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Die Papabili.
Der Kampf der Jntriguen um die Nachfolge

Leos XIII ., _der schon begonnen hatte während der
greise Papst in zweiwöchigem schweren Kampfe mit dem
Tode rang , ist jetzt, nach dem Dahinscheiden des drei-
undneunzigjährigen Trägers der Tiara , in sein aktuelles
Stadium getreten, wenn auch der eigentliche Ent¬
scheidungskampf erst mit dem Zusammentritt des Kon¬
klave beginnt.

Die Situation bei der Papstwahl ist diesmal erheb¬
lich komplizierter als im Jahre 1878, wo Joachim Pecci
schon vorher mit ziemlicher Sicherheit als der „kommende
Mann " galt . Diesmal ist die Anzahl der cardinali
papabili eine verhältnismäßig große, und es steht noch
nicht einmal mit völliger Sicherheit fest, daß einer von
den Kandidaten, die zu den Papabili gerechnet werden,
wirklich das Ziell als Sieger passieren wird, da, wenn
keiner der „Favoriten " zwei Drittel der Stimmen auf
sich vereinigen kann, möglicher Weise ein „Außerseiter"
bei der Papstwahl durchdringt.

In erster Reihe werden als Papabili genannt Gotti,
Serafino Dannutelli , Capecelatro und di Pietro , wäh¬
rend der bisherige Kardinalstaatssekretär Rampolla , ob¬
wohl er offenbar am meisten zugunsten seiner Wahl
intriguiert , keine Aussichten zu haben scheint. Der sech¬
zigjährige Rampolla , der ein entschiedener Feind nicht nur
Italiens , sondern auch des Dreibundes ist, und schon
mrter Lev XIII . wiederholt in diesem Sinne zu wirken
versucht und zuweilen auch verstanden hat, erfreut sich
unter den Kardinalen einer so ausgeprägten Gegner¬
schaft, daß seine Walst als durchaus unwahrscheinlich,
wenn nicht als ausgeschlossen gilt . Rampolla selbst
scheint ebenfalls von der Aussichtslosigkeit feiner
Aspirationen überzeugt zu sein, denn er hat sich in
letzter Zeit bemüht, den fünfundsiebzigjährigen Kardinal
Angela di Pietro , der völlig unter dem Einfluß Ram-

pollas stehen soll, in den Vordergrund zu schi-eben.
Würde dieser gewählt, so würde Rampolla nicht nur
Kardinalstaatssekretär bleiben, sondern auch der leitende
Mann im Vatikan sein, dqch gilt auch die Wahl Pietros
als sehr unwahrscheinlich,

Den stärksten Anhang im Vatikan hat zweifellos der
am 29. März 1834 geborene Gerolamo Maria Gotti,
der von Leo XIII . selbst wiederholt als sein Nachfolger
bezeichnet worden ist. Die Meinungen über Göttis
Charakter sind geteilt. Jedenfalls ist er, der als der
Sohn eines Arbeiters in den Karmeliterorden eintrat
und es bis zum Präfekten der Lropagaulla kille brachte,
ein hervorragender und begabter Mann . Er gilt als
maßvoll und man glaubt, daß er in noch höherem Maße
als Leo XIII . ein Regiment der Versöhnung führen
werde. Dagegen gilt er aber als starr orthodox und
Kenner der Verhältnisse behaupten, daß er speziell
Italien gegenüber keine Versöhnlichkeit an den Tag legen
würde.

Gotti soll von den 64 Kardinälen ca. 35 für sich
haben, es ist aber eben sehr fraglich, ob er dies Defizit
bei den folgenden Wahlgängen einzubringen vermag.
Als deutschfreundlicherund italienfreundlicher Kandidat
gilt der neunundsechzigjährige Serafino Vannutelli , der
voraussichtlich geneigt wäre, eine Versöhnung zwischen
dem Vatikan und Italien anzubahnen ; sein Anhang be¬
steht aus ca. 20 Kardinälen , aber da die Partei Ram¬
polla mit aller Macht gegen ihn arbeitet , sind seine Aus¬
sichten gering. Ein weiterer Kandidat der versöhnlichen
Elemente ist der achtzigjährige Alfonso Capecelatro, der
aber aus denselben Gründen wie Vannutelli nur wenig
Aussichten hat, wozu als weiteres Hindernis noch sein
hohes Alter kommt.

Unter dem entgegengesetzten Hindernis , der allzu
großen „Fugend ", leidet der erst zweiundfünfzigjährige
Swampa , beim die Kardinäle lieben es nicht, einen Papst
zu wählen, dem nach menschlicher Voraussicht ein sehr
langes Regime beschieden ist. Swampa gehört zu der
Gruppe , welche die Politik des Vatikans in den bisherigen
Bahnen weiterführen will, also an keinen Frieden mit
Italien denkt. Ter nächstRampolla entschiedensteVertreter
dieser Richtung ist der fünfundsiebzigjährige Kardinal-
dekän und Kämmerer der Kirche, Luigi Qreglia di S.
Stefano , in dessen Händen während der jetzt einge¬
tretenen Sedisvakanz die ausführende Gewalt im Vatikan
und die Leitung des Konklaves ruht . Qreglia hat jedoch
ebenso wie Rampolla eine starke Gegnerschaft unter den
Kardinälen , und seirre Wahl, die eine wesentliche Ver¬
schlechterungder Beziehungen des Vafikans zu etlichen
Mächten bedeuten würde, gllt als ganz unwahrscheinlich.
Endlich wird auch noch der politisch viel hervorgetretene
frühere Nunzius in München, Antonio Agliardi , genannt,
der mancherlei Reformideen zuneigt und stets als ein

Freund des Dreibundes galt . Aber diese seine ausge¬
prägte Richtung läßt seine Wahl aus den entgegengesetzten
Gründen wie bei Rampolla und Qreglia als aussichtslos
erscheinen.

Sollte keiner der vorhin erwähnten „Favoriten " die
erforderliche Zweidrittelmehrheit aus sich vereinigen
tonnen, so würde entweder eine politisch indifferente Per¬
sönlichkeit wie der dreiundsechzigjährige Sarto von
Venedig oder der sechsundfünfzigjährige Ferrata oder
aber endlich ein Außenseiter aus dem .Konklave als Papst
hervorgehen. Diese letztere Wahrscheinlichkeit, daß eine
„unbekannte Größe" den päpstlichen Stuhl besteigt, ist,
das zeigt die Geschichte der Papstwahlen, jedenfalls nicht
gering, und somit ruhen die Kombinationen über den
Ausgang der Papstwahl auf schwankem Grunde.

Ignorantia legis nocet.
Es ist ein alter strafrechtlicher Grundsatz, baß Un¬

kenntnis des Gesetzes nicht vor Strafe schützt. Darnach
wird als Voraussetzung für die Bestrafung einer Person
im wesentlichen nur gefordert, daß der Täter das Be¬
wußtsein derjenigen Umstände gehabt habe, in welchen
das Gesetz die Merkmale einer strafbaren Handlung er¬
blickt. Fehlt die Kenntnis von Tatumständen, die zum
gesetzlichen Tatbestände gehören, so tritt eine Bestrafung
nicht ein. Liegt dagegen die Kenntnis der Tatbestands-
merkmale vor, so ist ein Irrtum über die Strafbarkeit
der Handlung einflußlos . In Theorie und Praxis be¬
steht kein Zweifel darüber , daß die Unwissenheit des
Täters über das Bestehen des speziellen Strafgesetzes ohne
Einfluß ist. Sehr interessant ist, daß der vor wenigen
Tagen verstorbene Reichsgerichtsrat a. D . Stenglein in
der letzten Nummer der „Deutschen Juristcnzeitung " ge¬
legentlich einer Besprechung des letzten Heftes der retchs-
gcrrchtlichen Entscheidungen in Strafsachen diesen Grund¬
satz einer einschneidenden Kritik unterwirft . Er betont,
daß ein Aufgeben dieser Rechtsregel, wenn auch nur ge¬
wissen Gesetzen gegenüber, die Anklage mit einem kaum
zu führenden Beweise belasten würde. Trotzdem glaubt
er nicht, daß sich die Theorie als dauernd haltbar erweisen
werde. Man könne annehmen, daß bei der Fertigstellung
des Strafgesetzbuchs der Gesetzgeber nur Handlungen im
Auge hatte, deren Strafbarkeit für jeden normal denken¬
den Menschen von selbst erkennbar sei. Das sei aber bei
vielen anderen Gesetzen nicht der Fall . Man denke z. B.
an das neueste Gesetzgebungs-Erzeugnis , das Gesetz über
gewerbliche Kinderarbeit . Ein Vater lasse die gewerb¬
lichen Arbeiten seit Jahren von seinen Kindern aus¬
tragen , und diese blieben frisch und gesund dabei, oder
sie wirkten in Kinderrollen ans der Bühne mit, ohne allen
Schaden; plötzlich beschränke dies das Gesetz, und der
Vater werde straffällig, ohne ' ine Ahnung von den neuen

Arbeit.
Roman von Maria Schade.

(13. Fortsetzung.)
Seine Augen gleiten durch den Raum . Dort auf

dem Drehbock steht ihr Abbild. Wie ein Verhängnis
liegt es über ihm. Er wird das Weib nicht mehr los.
Wieder zwingt es ihn, an sie zu denken. Die kleine
Tonfigur weckt unzählige Erinnerungen in ihm. Er
denkt an Isis Besuche in seinem Atelier, während er
er das kleine Ding dort angefersigt. Er denkt an ihr
Erstaunen , als sie es zum ersten Male gesehen. Was
hatte sie doch damals gesagt?

„Eins müssen Sie mir versprechen, wenn Sie daraus
ein Bildwerk machen, den Müßiggang dürfen Sie es
nicht nennen."

Er zuckt zusammen, berührt von einem plötzlichen
Gedanken. Das Bedürfnis nach Rache erwacht in ihm
wie eine Begierde. Hatte er Rücksichten auf sie zu
nehmen, nachdem sie so schändlich an ihm gehandelt?
-Nein , nichts war er ihr mehr schuldig. Verrat
gegen Verrat!

Er ergreift die kleine Tonfigur . Er stellt sie auf
den Marmorblock, auf dem immer Fsi gesessen.

Nach diesem Modell will er eine Statue schaffen.
Der „Müßiggang " soll sie heißen. Dieses verabscheu¬
ungswürdige Laster, das er aus ttefster Seele haßt , will
er in den Körper des Weibes bannen, das er jetzt hassen
muß. Die Züge, die er einst bewundert, will er ernie¬
drigen. Zeichnen will er sie vor den Menschen. Das
soll seine Rache fein.

Aus einer Ecke der Werkstatt, wo mehrere eiserne
Gestelle stehen, reißt er eins heraus . Mit Gewalt setzt
er es auf die Drehscheibe.

Triumphierend bettachtet er das Gestell.
Ja , das war gerade das rechte. Nicht einmal mehr

zu biegen brauchte er die eisernen Stäbe.
Er schleudert den Mantel von sich, den Rock reißt

er herunter . Die Ärmel seines Hemdes streift er weit
in die Höhe.

Dröhnend schlägt der Deckel des Tonkastens gegen

die Wand. In den Ton graben sich zwei mächtige
Hände.

Die feuchtêMasse fliegt klatschend gegen das Gestell.
Die eisernen Stäbe zittern . Die Drehscheibe wankt.

XI.
Der Künstler schafft unermüdlich. In ihm wohnt

eine Kraft , die kein Versagen kennt. Sein ganzer
Körper Bewegung. Sein Gehirn nur ein Gedanke.
Ter Schmerz, die Verzweiflung aufgelöst in der Tat.
Seine Göttin , zu der er sich geflüchtet, ist auch diesmal
seine Wohltäterin gewesen. Die Arbeit, in die er sich
gestürzt, hat seinen Schmerz betäubt. Sie hat ihm
die Modellierholzer in die Hand gedrückt. Sie hat ihn
aus den ungefügen Tonklumpen, die er in jener Nacht
der Verzweiflung gegen das Gestell schleuderte, ein Bild
formen lassen. Aber was sich dort auf der Dreh¬
scheibe erhebt, wird nicht das verkörperte BUd
des Müßigganges , wie er rachedurstig geplant. Denn
bereits ist ihm das Gefühl der Rache verloren ge¬
gangen. Fast hat er vergessen, daß eine schmachvolle
Erinnerung ihn an das Weib kettet, dessen Gestalt er
formt . Sie ist für ihn nicht mehr die Treulose, die ihn
betrogen, sondern nur die verkörperte Schönheit, die er
nachbilden muß, weil sie zum Nachbilden geschaffen ist.
Die Arbeit ist eine Götttn . Sie will keinen kleinlichen
Gefühlen dienen. Mit ihrem erhabenen Hauch hat sie
den Künstler von dem Niedrigen, das ihn umgab, als er
das Werk begann, befielt. So arbeitet er denn nicht
mehr aus Rache, sondern nur noch aus Freude an seinem
Werk, aus Schaffenslust.

Me kleine Tonfigur steht vor ihm. Und doch ist sie
nicht mehr sein Modell. Er formt aus der Erinnerung.
Mit geschlossenen und geöffneten Augen sieht er die Ge¬
lebte , wie er sie unzählige Male in seinem Atelier hat
sitzen gesehen: die Hände rm Schoße gefaltet, das Haupt
em wenig auf die Seite gelegt. Er lebt wie ein von der
Welt Vergessener. Die Welt . . . . ? Sie ist nicht
mehr für ihn da. Und er atmet nur noch, um dieses
Werk zu schaffm. Für seine Schüler, für seine Bekannten
ist er verreist. Niemand ahnt, daß er noch in der Stadt
werlt. Wer hat ihn denn gesehen, als er wie ein

Sterbender wieder zurück in sein Atelier flüchtete, das
er nur noch bei tiefer Dunkelheit verläßt , um in einem
verborgenen Gasthause, in dein ihn niemand kennt,
seinen Hunger zu stillen? Me Werkstatt rings von
Gärten umgeben, die der Winter zu Gräbern gemacht
hat.

Wochen waren so vergangen. Wie viele wußte er
nicht, denn selbst dem Schritte der Zeit wich er ängst¬
lich aus . Die Tage — Arbeit. Und die Nächte — ein
stumpfes Zusammensinken des ermatteteir Körpers.

Eines Abends ging er wie gewöhnlich aus . An den
Häusern schlich er entlang , um sich spähend, ob ihn auch
niemand sähe.

In all diesen Wochen war er nicht einmal an dem
Nuprechtschen Hause vorübergegangen. Nur immer die
entgegengesetzte Richtung hatte er eingeschlagen. Aber
heute war es, als ob ihn eine unsichtbare Hand dorthin
zöge, wo das einst so geliebte Weib wohnte. Er gab dem
Drängen nach.

Der Schnee weich, tief, als wäre er nur dazu da,
heimliche Schritte , unhörbar zu machen.

Dort das Haus . . . . Ein paar Fenster erleuchtet.
Wo der Schein hinfiel, glänzte der Schnee. Er blieb
stehen.

Ein Gefühl, das er gestorben glaubte, das er begraben
wähnte, stand wieder auf wie ein Scheintoter. Er
schauderte. -— Nun konnte der Kamps von neuem be¬
ginnen ! — Entsetzlich! -

Mit Gewalt wandte er die Augen von dem Hause,
das so friedlich dalag, und doch einen so verzehrenden
Sturm wecken konnte.

Tort . . . . Was war das ? . . . . Vor ihm . . . .
nur ein paar Schritte . . . . Ein Mann . . . . Heim-
lich, lautlos schlich er . . . . Stehen blieb er, nach den
Fenster spähend, nach der Tür -- genau wie er. —
War das sein Doppelgänger ? - So war auch er
herumgekrochen, so hatte auch er gewartet, gelauscht, ge¬
späht. Wie lächerlich das aussah ! — Der Tor!

Jetzt bog der vor ihm Gehende um. Rasch schlüpfte
er in den Schatten. Er ließ ihn an sich vorüber. Er
folgte ihm Schritt um Schritt . Immer in seine Fuß¬
tapfen trat er. Der Mann kehrte um.
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Bestimmungen. Sei hier die Fiktion , daß Irrtum über
die Srrafgefetze nicht entschuldige, am Platz ? Man muh
sich den hier geäußerten Bedenken ganz entschieden an-
schlicßen. Schon gegenüber den Bergehen des Straf¬
gesetzbuches führt die starre Durchführung des Grund¬
satzes unleugbar zu Härten, und es beruht darauf ein
großer Teil der Unzusriedenheit mit der Strafrechts¬
pflege. Daß Diebstahl, Betrug , Körperverletzung usw.
strafbar sind, muß jeder normale Mensch wissen, beson¬
ders bei dem heutigen Stande der Schulbildung . Anders
liegt es aber bei einer großen Anzahl von besonderen
Bcrgelien, die das Strafgesetzbuch enthält . Daß die Ver¬
anstaltung eines öffentlichen Preisskats oder Preiskegclns
als Lotterie aufgefaßt, und, falls ohne behördliche Er¬
laubnis erfolgt, strafbar ist, weiß man in weiten Kreisen
des Volkes ebenso wenig, wie, daß das Vermieten an
polizeilich kontrollierte Mädchen oder die Gestattung des
intimen Verkehrs unter Brautleuten Kuppelei ist. Der¬
artiger Fälle lieh sich noch eine ganze Zahl anführen.
Insbesondere aber bei Vergehen gegen die Spezialgesetze,
namentlich gegen die Jahr für Jahr geänderte Gewerbe¬
ordnung stößt der Richter gar häufig auf den Fall , daß
der Angeklagte von dem Bestehen der strafrechtlichen
Nornr tatsächlich nicht die mindeste Ahnung hat. Das
muß sich bei der Neigung unserer Gesetzgebungzum Er¬
laß immer neuer Strafgesetze stetig verstärken. Unter
solchen Umständen erscheint die rücksichtslose Durchfüh¬
rung des Grundsatzes, daß die Unkenntnis des Gesetzes
nicht vor Strafe schützt, in hohem Grade unbillig . Denn
schließlich kann man einen Menschen doch nicht für die
Übertretung eines Gesetzes bestrafen, dessen Kenntnis
man ihm selbst beim besten Willen nicht zumuten
kann. (Köln. Ztg.)

Mach dem Tode Papst Leos XIII.
hd . Rom, 21. Juli . Kardinal Oreglia hat in seiner

Eigenschaft als Camerlengo seit gestern die Vertretung
des heiligen Stuhles übernommen. Heute abend wer¬
den Mazzoni und Lapponi unter Beihülfe von vier
weiteren Ärzten die Einbalsamierung der Leiche vorneh¬
men. Der Körper des Papstes ist derart zusammenge-
schrumpst, daß die früheren Züge nicht mehr erkenn¬
bar sind. — Dem „Giornale d'Jtalia " zufolge wird das
Testament des Papstes morgen eröffnet werden . Der
Papst soll auch ein politisches Testament, betreffend die
Vorbereitungen zum Konklave, hinterlassen haben. —
Wie verlautet , hat Kardinal Oreglia eine Untersuchung
angeordnet, über die in den letzten Jahren angeblich
aus dem Vatikan verschwundenen 80 Millionen Lire,
die zur Zahlung von Dividenden verbraucht worden sein
sollen. Außerdem soll der Kardinal beschlossen haben, die
Urheber eines im Vatikan begangenen bedeutenden
Diebstahls der Polizei zu überliefern . — Der „Italic"
zufolge wiesen die ersten Handlungen Oreglias als
Camerlengo auf seine offenen und liberalen Absichten
hin. — Der „Eclair " berichtet aus Rom,  Kardinal
Oreglia sei entschlossen, die früheren Überlieferungen zu
befolgen und sich bei Abhaltung des Konklaves an die
Formalitäten der früheren Konklave zu halten . Der
Tod des Papstes wird von der Loggia der Peterskirche
aus verkündet. Die Leiche wird in der Sixtinischen
Kapelle aufgebahrt.

hd . Berlin , 21. Juli . Aus Rom wird dem „B . T ."
telegraphiert : Die Stadt ist heute in Trauer . Die meisten
Geschäfte sind geschlossen. Die Menge, die gestern abend
nach dem Petersplatze geströmt war , wurde auf 50 000
geschätzt. Um 8 Uhr heute früh ging ein heftiger Wolken¬
bruch nieder, der die Menge zerstreute. Die ganze Nacht
hindurch wurde das Vatikan-Viertel von Kavallerie-Ab-

teilungen durchstreift und zahlreiche Polizeimannschaften
standen unter den Kolonnaden. 2000 Mann Infanterie
schlossen heute den Vatikan ab. Die Peterskirche ist
wegen der Arbeiten für die Ausstellung des Leichnams
geschlossen. — Heute früh machte das Ossizierkorps der
päpstlichen Wachen dem Camerlengo seine Aufwartung,
darunter Graf Camillo Pecci, Kommandeur der Nobel¬
garde. Oreglia ging auf Pecci zu und schloß ihn weinend
in die Arme. Der Sarg aus Pinienholz , der Leos Über¬
reste aufnehmen wird , ist bereits fertig . Ebenso sind die
beiden äußeren Sarkophage aus Blei und aus Cedern-
holz schon abgeliefert.

hd . Rom, 21. Juli . Um VSU Uhr heute vormittag
traten die Kardinale im Konsistorialsaal zur ersten Kon¬
gregation zusammen, in welcher der erste Sekretär für
das Konklave ernannt werden soll. Wie in gut unter¬
richteten Kardtnalskreisen verlautet , dürfte Kardinal
Gotti zum Papst geivählt werden.

hd . Berlin , 21. Juli . König Viktor Emanuel kehrt,
nach einem Telegramm des „B . L.-A." aus Rom,  von
R- ccouigt nach Rom zurück, um während der Konklave-
zeit dort zu verbleiben.

hd . Berlin , 22. Juli . Aus R o m wird dem „B . L.-
A." telegraphiert: Die Leiche des Papstes wurde gestern,
nachdem sie einbalsamiert worden war , mit den golb-
strotzenden Pontifikal -Gewändern bekleidet und im
Throusaal aufgebahrt. Heute wird der römische Adel
zürn Fußknß zugelassen werden. Donnerstag , Freitag
und Samstag wird die Leiche in der Peterskirche ausge¬
stellt und Sonntag beigesetzt werden. — Gestern abend
verkündeten die Glocken der 300 Kirchen Roms den Tod
Leos. Der Architekt Galli nahm gestern die Maske des
Antlitzes und der rechten Hand Leos ab für das vatika¬
nische Museum. Der Kardinal Merry del Bol , der
gestern von der Kongregation der Kardinäle zum Sekre¬
tär des Konsistoriums und zum provisorischen Staats¬
sekretär ernannt wurde , ist ein noch junger Mann von
kaum 40 Jahren , der die einzelnen priefterlichen Staffeln
sehr rasch durchlaufen hat. — Wie noch dem „B . T ." aus
R o m telegraphiert wird , hat Rampolla den Papst auf
dem Sterbebett um Verzeihung gebeten, wenn er je in
Ausübung feines Amtes unfreiwillige Fehler begangen
hätte. Der Papst antwortete , es bedarf keiner Ver¬
zeihung. Wir beide haben in bester Absicht nur für den
Ruhm Gottes und das Wohl der Kirche gearbeitet. —
Der „Tribuna " zufolge erklärte der Erzbischof von
Bologna, Kardinal Svampa , daß außer den Erzbischöfen
von Reims und Sidney , alle Kardinäle , zusammen 62,
am Konklave teilnehmen würden . Aus der Aufforde¬
rung des Kardinals Oreglia an Rampolla , im Vatikan
Wohnung zu behalten, wird auf eine Koalition beider im
Hinblick auf das Konklave geschlossen.

hd . Rom, 22. Juli . Unter den Kandidaten für den
päpstlichen Stuhl wird nunmehr auch noch Kardinal
Dipietrv genannt.

hd . Berlin , 22. Juli . Die „Germania " berichtet
auS Rom , daß der Fischerring des Papstes
nicht aufzufinden  war und deshalb nicht zer¬
brochen werden konnte.

hd . Berlin , 21. Juli . Aus Budapest  wird dem
„B . T." gemeldet: Bei Beginn der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses widmete Präsident Aponyi dem
Papst Leo einen längeren Nachruf, in welchem er dessen
menschlich hohe Tugenden würdigte , welche alle Kon¬
fessionen rückhaltlos anerkennten und durch welche er
das Papsttum zu ungeahnter Macht erhoben habe. Das
Abgeordnetenhaus beschloß die Verewigung des Anden¬
kens des Papstes durch Aufnahme in das Protokoll und
Suspendierung der Beratungen um eine Viertelstunde.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten, libcr einen be.

absichtigteuK a i s e r b e s u ch in Posen  wird gemeldet,
daß der Monarch bald nach seiner Rückkehr von der
Nordlandsreise in Posen erwartet werde, um selbst den
Platz für das zu erbauende Königliche Schloß auszu.
suchen. Bei dieser Gelegenheit sei auch die Abhaltung
einer Parade der Garnison durch den Kaiser bei Lawica
in Aussicht genommen.

* Attcntatspläne ? Der „B . L.-A." meldet aus
New Vorki  Der Polizeipräsident in Chicago be.
statigt, daß er die Nachricht von einem Anarchisten.
Komplott gegen den deutschen Kaiser  nach
Berlin gekabelt habe. Die näheren Details sollen erst
nach Beendigung der Untersuchung veröffentlicht werden.
— Aus London  wird dem genannten Blatte iveiter
zu dieser Sache telegraphiert : Die „Central -News" ver¬
breiten ein Telegramm des „New Uork Herald" aus
Chicago, wonach die dortige Polizeibehörde die angeblich
von amerikanischen Anarchisten in Kopenhagen geplante
Verschwörung und die Existenz eines Komplotts zur Er¬
mordung des deutschen Kaisers bestätigt. Der Chicagoer
Polizeidirektor teilte mit, vor einigen Wochen seien vier
Anarchisten, zwei Männer und zwei Frauen , von einem
amerikanischen Hafen nach Schweden gereist mit der er¬
klärten Absicht, den deutschen Kaiser während feines Be.
snches beim König Oskar zu ermorden. Die Kopen-
hagcner Polizei sei amtlich davon informiert worden.

* Chinesen im deutschen Heere. Auf Ersuchen der
chinesischen Regierung haben 8 chinesische Offiziere von
dem deutschen Kaiser die Erlaubnis erhalten , in deutsche
Regimenter cinzutreten . Vier der Chinesen sollen den
Dienst bei der Infanterie , drei bei der Artillerie und
einer bet den Pionieren kennen lernen . Zur Ausbil¬
dung in der deutschen Sprache, sowie zur Erlernung
der europäischen Sitten und Gebräuche sind die Offiziere
dem unter der Leitung des Direktors Dr . Schaumburg
stehenden Pädagogium in Kassel überwiesen worden. Sie
befinden sich bereits seit 8 Tagen in dem Institut . Der
Kaiserlich chinesische Chef-Instrukteur , v. Tettenborn,
hat die chinesischen Offiziere auf der Kommandantur dem
General v. Hochwächter dienstlich vorgestellt.

* Jagdscheine. Im preußischen Staate (einschließlich
Hohenzollernj sind an Jagdscheinen ausgegeben worden:
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Ausland.
* England . Der König und die Königin treten ihre

schon seit so langer Zeit so viel besprochene irische Reise
an , und der Empfang, den man ihnen auf der grünen
Insel bereiten wird , soll glänzend werden, so wenigstens

Der Bildhauer hatte keine Zeit mehr auszuweichen.
Nun standen sie sich gegenüber gerade unter der Straßen¬
laterne . „Herr Meerbach . . . . !"

Der Schein der Gasflamme zitterte auf dem Flachs¬
haar des jungen Menschen, der voller Bestürzung den
Hut vom Kopf gerissen hatte.

„Ich wußte noch gar nicht . . . . Sie sind also schon
wieder von der Reise zurück . . . ."

Meerbach gab keine Antwort . Er erinnerte sich, jetzt
nur an sich sähst. Alles, was er erduldet , _erwachte
wieder in ihm. Er verachtete sich um der Demütigungen
willen, die ihm aufgezwungen waren . Und darum ver¬
achtete er auch den vor ihm Stehenden . Er war ein Tor
gewesen, ein Verblendeter. Dieser Mensch ging den¬
selben Weg wie er. Jetzt sah er deutlich, wie niedrig es
gewesen, herumzuschleichen als Betrogener . Das war
sein Schatten, sein Doppelgänger, dem es ebenso gehen
mußte wie ihm. Wenn er diesen Menschen auch ver¬
achtete wegen seiner Dummheit, so wollte er ihn doch
retten. Nicht etwa aus Mitleid , sondern nur aus Haß
gegen dieses falsche Geschlecht, in dessen Netzen auch dieser
Mann ersticken mußte.

„Was habt Jbr vor diesem Hause zu suchen?" rief
er. Der junge Mensch, der von Natur schüchtern war,
verlor die Fassung. „Ich . . . ich . . ." stammelte er.
„Meine Braut ist dort Jungfer . . . . Wir sind jetzt
verlobt . . . . ganz regelrecht . . . ."

Meerbach lachte auf. „Tor ! Alberner Tor ! Also
du glaubst noch an Liebe, an Treue . . . . ! Laß dir
sagen, das sind Ideen , die nur in dem Gehirn eines Ber-
lickten spuken, aber nicht in Wahrheit existieren. — Was
ist die Liebe? — Ein zersetzendes Gift , das sich in den
Körper bohrt, die Glieder erschlafft, die Muskeln lähmt.
Schädlich allen, aber am Schädlichsten uns — den
Künstlern, die wir die Kraft zum Schaffen brauchen.
— Mr will ich's anvertrauen . Bist ja auch einer von
uns , willst wenigstens einer werden." Tief beugte er
sich zu seinem Schüler herab. „Die Licke ist die größte
Feindin der Arbeit. Das hohe, herrliche Weib wird von
der Dirne verdrängt. Lerne die Falsche hassen!"

„Herr Meerbach . . . . ! Das ist nicht wahr ! Meine
Braut ist mir treu . Wenn sie mich auch ein bißchen
warten läßt . . . . Daran hat sie feine Schuld . . . .
Sie kann jetzt io schwer fortkommen. Seitdem Frau
Ruprecht krank ist , . » ."

„Krank?" ,,

„Ja , Frau Ruprecht war sehr krank. Wie oft hat
ineine Braut nicht vor mir geweint! Sie dachte schon,
es könnte ihr Letztes sein. Ein Nervenficker war 's.
Ganz plötzlich ist das ausgckrochen. Am Abend vorher
noch Gäste. Ich glaube, es war Herrn Ruprechts Ge¬
burtstag . Den nächsten Tag ging sie noch in den Garten.
Ta muß sie sich erkältet haben. Als sie zurückkam, soll sie
sehr bleich und verstört ausgesehen haben. Und
dann . . . ."

„Schweigt! Glaubt Ihr mich durch Eure Märchen
irre zu führen ! Was ich weiß, weiß ich!"

Meerbach wandte sich kurz ab. Er ging.
Zwischen den Häusern, die sich unter ihrer weißen

Last zu beugen schienen, war er verschwunden.
XII.

Vor den Fenstern des Ateliers liegt der Schnee —
wie ein dickes Polster . Durch die hohen Scheiben dringt
ein weißes Licht.

In diesem Lichte erscheint die Gestalt auf der Dreh¬
scheibe in der Mitte des Raumes doppelt geisterhaft. Die
weißen Tücher, die sie verhüllen, und deren Feuchtigkeit
den Ton geschmeidig halten soll, glänzen. Das Gesicht
des Künstlers glänzt auch — geisterhaft weiß. Er , der
sonst unermüdlich Schaffende, steht jetzt müßig da. Seine
Hände haben sich heute noch nicht zur Arbeit gerührt.

Da liegen die Modellierhölzer, der Schwamm, die
Spritze ; alles so, wie er es gestern hingelegt.

Gestern . ? Der Künstler zuckt zusammen.
Was ist denn gestern geschehen?

Vor ihrem Hause hat er wieder gestanden, zu ihrem
Lichte hat er wieder emporgeschaut, ihren Namen hat er
wieder gehört.

Ter Bildhauer hebt das Haupt . Sein Blick bleibt
aus der verhüllten Gestalt haften.

Ein unwiderstehliches Bedürfnis sie zu sehen, die er
noch immer lickt, überkommt ihn. Ja , er lickt sie noch
immer. Seit gestern weiß er es.

Er steigt die kleine Leiter, die vor der Tonfigur steht,
in die Höhe. Hastig löst er die weißen Tücher. Er sieht
ihr ins Gesicht, in das Gesicht, das er schuf . . . .

Langsam, tastenden Fußes steigt er wieder hinunter.
Ein paar Schritte vor der Enthüllten bleibt er stehen.

Er starrt sie an, als sähe er sie zum ersten Male.
Warum betrachtet er sie heute mit anderen Augen als
sonst?

In dieser ganzen Zeit war er nur erfüllt gewesen
von blindem Eifer . Wohltätig hatte ihn ja die Arbeit
dem Schmerz, der Verzweiflung entrissen. Aber der Zu¬
stand, in den sie ihn versetzt, war keine vollkommene Ge¬
nesung, sondern doch nur eine Betäubung . Diese Be¬
täubung hatte sein Denken, seinen Blick unklar gemacht.
Er glaubte, aus der Erinnerung das Bild der einst Ge¬
lickten formen zu können. Die Einsamkeit, in die er
sich gewaltsam vergraben, hatte ihn verführt , sich zu sehr
der Phantasie hinzugeben. Aber was die Phantasie
schafft, taugt nur für eine vorübergehende Spielerei , doch
nicht als Modell zum ernsten Werk. Das sah er jetzt, nach¬
dem er gestern wieder in Berührung gekommen war mit
dem wirklichen Leben, das er während dieser ganzen Zeit
ängstlich geflohen. Die Begegnung mit seinem Schüler
batte in ihm die Erinnerung an sein früheres Schassen
geweckt. Er dachte daran , wie er einst gearbeitet, und wie
immer sein Streben gewesen war . wahrheitsgetreu zu
bilden. So trat er am anderen Morgen bei der Hellig-
teit des neuen Tages vor sein Werk, lind jetzt sah er das
Fehlerhafte seiner Arbeit. Wie Schuppen siel es ihm
von den Augen. Je tiefer er sich in den Anblick der so
wohlbekannten Züge versenkte, je klarer wurde sein Be¬
wußtsein. Wie stüinperhaft erschien ihm nun das Werk!
War er es wirklich, der es geschaffen? — ' Am liebsten
hätte er es verleugnet vor sich selbst, aber der Ton verrät
ihn. Dort am Halse sieht er noch deutlich den Druck
seines Modellierholzes. Das war sein Finger , der über
den Arm gestreift, um die Rundung weicher zu machen.
In dem feuchten Ton ist die Form seines Daumens deut¬
lich wiederzuerkennen. Und zugleich sieht sein Künstler¬
auge, wie schön dieses Bildwerk hätte werden können,
wenn er nach der Natur gearbeitet bätte.

Zornig stößt er die kleine Tonfigur von dem Marmor¬
block herunter . Vor seinen Augen zerspringt sie. Das
winzige Ding kann ihn: nichts mehr nützen. Die echte
Kunst will bis zur Vollendung als Modell das Leben.

„Ist !"
Seit Wochen spricht er zum ersten Male wieder ihren

Namen aus . Er erschrickt bei dem Klange. Ja , wenn
sie hier wäre . . . ! Wie Herrliches wollte er schaffen!
Die Menschen sollten sich bewundernd neigen vor ihrer
Schönheit, vor seiner Kunst. Das wäre die Ver¬
schmelzung der Kräfte, von der er geträumt , das Zu¬
sammenwirken.

(Schluß folgt.)
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versichern die irischen Zeitungen . Der Zeitpunkt, in
dem dieser Besuch stattfindct, ist geschickt ausgewählt . Es
ist sicher, daß das irische Landgesetz vom Unterhause wäh¬
rend dieser Woche in dritter Lesung endgültig angenom¬
men werden wird , tm Oberhause hat es keinen Wider¬
stand zu befürchten, und kurz nachdem das Königspaar
aus Irland zurückkommt, wird die Vorlage durch die
königliche Unterschrift endgültig zum Gesetz werden. Es
mird in Irland nicht als vollkommen angesehen, aber
inan nimmt cs im allgemeinen als Zeichen dafür , daß
ein neuer Wind weht, und daß man sucht, Irland , wo
nur irgend möglich, entgegen zu kommen. Es ist jetzt
mehr denn 40 Jahre her, daß der gegenwärtige König
zum erstenmal Irland besuchte und über 18 Jahre , seit
er das letztemal dort war . Seitdem hat die Bevölke¬
rungszahl in jedem Jahr um ungefähr 30 000 abgenom-
nicn. Im Jahre 1841 betrug die Bevölkerung Irlands
noch über 8 Millionen . 1901 waren es nur noch
4 500 000,- die anderen haben sich entfernt, um sich irgend¬
wo in der Welt eine neue Heimat zu suchen. Man hat
versucht, dem mit Gewaltmaßregeln zu steuern, es war
vergebens, jetzt wird man es mit Güte und Nachsicht ver¬
suchen.

* Rußland . In Petersburg steht es nunmehr fest,
daß das Kaiserpaar  den großen Festlichkeiten, welche
anläßlich der Heiligsprechung Serafins von
5 a r o w o im Gouvernement Nischninowgorod statt¬
finden werden, persönlich beiwohnen wird . Die Fest¬
lichkeiten beginnen am 28. Juli a. St ., das Zarenpaar
kehrt am 2. August nach Petersburg zurück.

* Serbien . Unter dem Titel „Die Wahrheit über
das Drama von Belgrad " bringt der Pariser „Gil -Blas"
eine Darstellung , nach welcher der unmittelbare Anstifter
des Dramas — der jetzige König Peter gewesen sei! Der
Verfasser, ein Herr M . E. de Prsvignaud , übernimmt
ausdrücklich die Verantwortung für seine schweren Be¬
schuldigungen. Ta der Verfasser sich auch erbietet, den
Wahrheitsbeweis für seine Behauptungen erbringen zu
wollen, so darf man diese wohl nicht unerwähnt lassen.
Im weiteren behauptet der „Gil-Blas " noch, daß auch
der russische Gesandte in Belgrad um den Anschlag ge¬
wußt und ihn durch seine passive Haltung indirekt ge¬
fördert habe. Diese Beschuldigung muß um so mehr auf¬
fallen, als sie von einem französischenBlatte ausgeht.
Im Brüsseler „Soir " wird von einem Russen, der in
Genf lebt, auf eine Notiz der „Odeskia Nowosti" hinge-
wiesen, wonach Arsen Karageorgiewitsch bei der Bank
von Bessarabien und Tauris auf kaiserlichen Befehl
einen Vorschuß von 600 000 Francs erhalten habe. Da
der Direktor der Bank der Privatmakler des Finanz¬
ministers Witte sei, will der Gewährsmann des „Soir"
die Ermordung auf russischen Einfluß zurückführen.

*  Venezuela . Großbritannien und Deutschland
haben ihre regelmäßigen diplomatischenBeziehungen zu
Venezuela wieder ausgenommen. Die letzte Rate der
Forderungen , wegen deren die Blockade verhängt wurde,
ist an beide Mächte gezahlt worden, und Präsident
Castro wird in kurzem den britischen und den deutschen
Gesandten in formeller Audienz empfangen. Der innere
Friede ist, wie wir erst kürzlich meldeten, immer noch
nicht wiederhergestellt: jedoch wird der unerschrockene
Castro jetzt schon Herr der Lage werden, wenn die Vene¬
zolaner sehen, daß die Großmächte England und Deutsch¬
land durch ihre Vertreter ihm Reverenz erweisen kaffen.
Wer hätte das vor einem halben Jahre gedacht?

* China . Am 10. Juni überreichte der deutsche Ge¬
sandte, Freiherr v. Mumm , im Sommerpalast zu Peking
in feierlicher Audienz der Kaiserin-Regentin von China
als Geschenk des deutschen Kaisers zwei Girandolen aus
der Berliner Porzellan -Manufaktur , die zum Ersatz
zweier früher geschenkter gleicher, aber in Verlust ge¬
ratener Stücke bestimmt sind.

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

Kunstsalon Aktnaryns.
Der „Kunstsalon Aktnaryns " hat in seinen neuen,

vornehmen Räumlichkeiten in der Wilhelmstraße eine
bedeutende Erweiterung erfahren . Wir haben es da mit
einer vielseitigen Ausstellung zu tun , deren Leitung in
bewährten Händen ist. Eine würdige Einweihung be¬
deutet vor allem die Kollektiv-Ausstellung der Ölbilder
und Pastelle von Professor Ludwig D e t t m a n n. Eine
vornehme Kunst, die der Reichtum des Empfindens und
des Könnens in gleicher Weise kennzeichnen. Von den
Ölgemälden bieten das stimmungsvolle „Parktor ", die
farbenprächtige „Krypta St . Barbara Meran ", „Das
Gönsemädchen" und „Im Park einer norddeutschen Er¬
ziehungsanstalt" dem Künstler recht verschiedene Motive.
Überall aber versetzt er uns unmittelbar in die gewollte
Welt. Durch die lauschige Mittagsstille eines schattigen
Waldplatzes spinnen Sonnenflecken, die roten Kleider
der Zöglinge, der grelle Auslug auf die Wiese und die
herannahenden Lehrerinnen einen eigentümlichen Duft
verhaltener Lebenslust. Das Meraner Kirchen-Jnte-
rieur neben zwei Pastelle „Der Marienkirche in Lübeck"
gehalten, zeigt wieder so sehr das Wesentliche und das
Verschiedene dieser Vorwürfe auf, daß wir uns von dem
liebenswürdigen Erklärer gern an die Hand nehmen
und an die Stätten der südländischenund der norddeut¬
schen Andacht führen lassen: dort die sinnliche Glut des
Glaubens , hier die protestantische Strenge klarer Gottes¬
gewißheit. Noch reicher fast auch in den kühn vereinigten
Darstellungsmitteln sind die Pastellbilöer. Hier tritt
die norddeutsche Landschaft und damit verbunden das
naturalistische Genrebild wie in dem Gänscmädchenans
dem Torfmoor in den Vordergrund . Eine kühne Auf¬
fassung vermittelt die lebendige Augenblicksanschauung
des Dargestellten und führt uns wieder dicht an die
Gegenstände heran . An der gegenüberliegenden Wand
erfreuen uns zwei Bilder von L e i st i ko w durch ihre
aufrichtige poetische Wahrheit . Besonders der kleine^
Spreehafen birgt viele Schönheiten in seiner verachteten
Ärmlichkeit und kann als ein Triumph der Leistikow-
schen Manier angesehen werden. Zwischen diesen märki¬
schen Bildern macht sich Serra  mit seinen südlichen
Notureffekten noch eigenartiger , als sein weißes Licht

Ans Stadt «nd Sand.
Wiesbaden,  22 . Juli.

— Jnstiz -Personalicn . Dem Senatspräsidenten bei
dem Oberlandesgericht, Herrn Di'. Dtehl,  ist der
Charakter als Geheimer Oberjustizrat mit dem Range
der Räte 2. Klasse, dem Gerichtsschreiber bei dem Ober-
landesgericht, Herrn Buchhalter Rath,  und dem Herrn
Gerichtskassenrendanten Link  in Frankfurt a. M. der
Charakter als Rechnungsrat , dem Obcrsekretär bei der
Oberstaatsanwaltschaft, Herrn Pinkel,  den Gerichts¬
schreibern, Sekretären Herren Gieß  in Runkel und
L ö w in Braubach der Charakter als Kanzleirat ver-
liehen worden. — Versetzt sind: Herr Amtsrichter F oh r
in Wallmerod nach Wetzlar und Herr Amtsrichter
T a a ks in Wallmerod nach Braunfels . — Herr Rechts¬
anwalt Langen  in Höchsta. M . ist in der Liste der
Rechtsanwälte bei dem Landgerichte in Wiesbaden und
dem Amtsgerichte in Höchsta. M . gelöscht. — Den
Referendaren Herren Dr . O st e r m a n n , von
K u ss e r o w und Dr . W i s ko t t ist behufs Übertritts
in den Verwaltungsdienst die nachgesuchte Entlassung
aus dem Justizdienste erteilt worden. — Herr Amts¬
gerichtssekretär Trupp  in Wehen ist aus dem Dienste
entlassen worden.

— Kurhaus . Die große Veranstaltung , welche die
Kurverwaltung für Samstagabend dieser Woche vor¬
gesehen hat, dürfte wieder allgemeinen Anklang finden.
Während des um 8 Uhr beginnenden Doppelkonzertes
werden die Parkpartien um den großen Weiher im
Lichte von Abertausenden bunter Illuminations -Körper
erglänzen . Der Anfang des großen Balles , zu welchem
alle Säle geöffnet sein werden, ist auf 91/2  Uhr festgesetzt.
Es werden im großen Saale zwei Ballorchestcr tätig sein
und nötigenfalls auch ein solches im weißen Saale . Der
Zutritt ist im Promenade -Anzüge gestattet. Kurhaus-
Abonnenten, d. h. Inhaber von Jahres -Fremdenkarten,
Saisonkartcn , sowie Abonnementskarten für Hiesige, er¬
halten bis Samstagmittag 12 Uhr gegen Abstempelung
ihrer Karten Eintrittskarten zu 2 M . Eintrittspreis für
Nichtabonnenten 3 M. Bei ungeeigneter Witterung
findet — um 81/2  Uhr beginnend — nur großer Ball in
sämtlichen Sälen statt. Der Eintrittspreis bleibt der¬
selbe.

— Residenz-Theater . Heute Mittwoch wird die bei¬
fällig aufgenommene Johann Strautzsche Operetten-
Novität „Gräfin Pepi" zum vierten Male aufgeführt,
der das gleichfalls beifällig aufgenommene Gastspiel der
Feuertänzerin „La Roland" folgt. Die Direktion hat
sich— um vielfachen Wünschen der Theaterfreunde nach¬
zukommen — entschlossen, am Donnerstag die berühmte
Tänzerin „La Roland " ausnahmsweise bei kleinen
Preisen auftreten zu lassen, und wird diesen Theater-
Abend die reizende, lustige Strautzsche Operette „Wiener
Blut " einlciten . Freitag findet die vierte Aufführung
der beliebten Karl Zellerschen Operetten-Novität „Der
Kellermeister" statt, der zum Schluß das Gastspiel der
Flammentänzerin „La Roland " folgt, welche bis Sonn¬
tag trotz großer Unkosten noch verpflichtet worden ist.
Am Montag findet ein einmaliges Gastspiel des Königl.
Hofschauspielers Herrn Fritz Fischer-Schlotthauer vom
Kgl. Hostheater in Kassel statt.

— Zum Tode des Papstes. Der Bischof von
Limburg  hat anläßlich des Todes des Papstes einen
Hirtenbrief  erlassen , welcher bei der kirchlichen
Trauerfeier wird verlesen werden. Bezüglich dieser
Trauerfeier  ergeht im Diözesan-Amtsblatt folgende
Verordnung : „Nachdem es Gott, dem Herrn über Leben
und Tod, in seinem weisen Ratschlüsse gefallen hat,
unseren innigst geliebten heiligenVater , Papst Leo XIII .,
aus diesem Leben abzurufcn , so verordnen Wir bezüg¬
lich der Trauerfeier für Höchstdenselben folgendes: 1. An
einem der nächsten Tage soll in allen Kirchen, für welche

ans dem stillen Weiher, die sammetenen, bemoosten Steine
und die Statue im Wasser schon ohnedies sind. Von
„Alt-Paris " zeigt uns Terris  eine in Licht und
Sonnenluft gebadete Straße . Die Häuser und Men¬
schen scheinen wirklich ihre Schönheit selbst zu empfin¬
den, mit solchem Behagen hat der Künstler sie in seine
Beleuchtung gesetzt. Und wenn man auch sehr vieles von
der Wirkung dieses Bildes der wirklich vollendeten
Technik zuschreiben muß, so ist es darum nicht glatt oder
gar akademisch, sondern ein Schmuckstück ersten Ranges.
Weiter ist der kürzlich verstorbene Münchener Künstler
Bürgel  durch zwei seiner feinen stimmungsvollen
Landschaften vertreten . Ebenso sind Emil G i e s mit
zwei Empire -Interieurs in trefflicher Ausführung , ein
Frankfurter , L i m p e r t , mit drei recht ungleichen
Landschaften, und ein liebenswürdiger Weiß  neu hinzu¬
gekommen. Von Wiesbadener Künstlern finden wir ein
älteres Bild von Hans V ö l cke r wieder, ein Parkbild
von Günther - Schwerin,  hübsche Landschaften
und auch ein wackeres Porträt von O h l s e n und meh¬
rere Porträtfiguren von Lach n er . Von guten Be¬
kannten des „Kunstsalons Aktnaryns " seien aus der
reichhaltigen Ausstellung hier Mesdag , Knaus,
Grützner , Strützel , Steppes , Rüdisühli
und Mali  noch einmal hervorgehoben. Kurzum , eine
Eröffnungs -Ausstellung, die sich in ihrer Vielseitigkeit
und in ihrer künstlerischen Bedeutung sehen kaffen kann.

LIsnr.

* Shakespeare als Mensch. In den „Kleineren Mit¬
teilungen" des neuen Shakespeare-Jahrbuchs wird durch
Wilhelm Münch Kenntnis gegeben von einem in einer
englischen Zeitschrift veröffentlichten Aufsatz Leslie
Stephens über „Shakesveare als Mensch". Hier wird auf
die Unsicherheit der Schlüsse hingewiesen, die man aus
den Stimmungsbildern einer Dichtung ziehen will, um
Gemütsverfassung und gar Erlebnisse des Dichters selbst
fcstzustellen. „Daß die Sonette Zeugnis geben von einer
inneren Krisis, die sich zugleich in der bitteren Stimmung
gleichzeitiger Dramen andeute, wird mit Lee abgelehnt,
nach welchem Shakespeare mit seiner Sonettenschreiberei
nur einer Zeitmode folgte. Eine Rückwirkung innerer
Kämpfe und großer Enttäuschungen auf Shakespeares
Dichtergeist ist durchaus nicht bewiesen. Als Dichter im
Traumland hingelebt hat er nicht. Die Menschenkennt¬
nis des Dramatikers war keine üble Vorbedingung für
die Verfolgung praktischer Lebensziele. Voltaire , Pope,

ein eigener Geistlicher angestellt ist, ein feierlicher
Tranergottesdienst  abgchalten werden, be¬
stehend in einem Requiem mit Verlesung des Hirten¬
briefes. Nach den Rubriken ist das Formular der Messe
in commemoratione omnium fideliuni defunctorum
mit der ersten Oration aus den orationes diversae
pro defunctis zu nehmen und nach beendigtem Amte die
absolutio ad tuinbarn nach dem in der Separatausgabe
der missae pro defunctis enthaltenen Ritus (cum
oratione propria ) unter dem Geläute sämtlicher Glocken
vorzunehmen. 2. V 0 m 2 2. c r . a n s 0 l l 8 T a g e l a n g
abends von  7 bis  8 Uhr  das übliche Trauer-
g e l ä u t e stattfinöen. Die hochwürdigen Herren Sccl-
sorgsgcistlichcnwerden nicht versäumen, zu der angeord¬
neten Trauerfeier in geeigneter Weise einzuladen und
zum Gebete für den verstorbenen heiligen Vater , sowie
für den glücklichen Ausgang der Wahl des neuen Papstes
zu ermuntern . Bezüglich dieser Wahl bemerken Wir,
daß bis zur erfolgten Wiederbesetzung des heiligen
Stuhles in dem Canon missae die Worte „famulo
Tuo Papa nostro Leone et " ausfallen und verordnen,
daß an allen Tagen nach Maßgabe der Rubriken die
oratio aus der missa pro eligendo Summo Pontifice
in der hl. Messe eingelegt werde. Außerdem soll nach
jeder hl. Messe nach den gewöhnlichen Gebeten folgendes
Gebet verrichtet werden: „O Gott ! wir bitten in Demut,
du wollest in deiner unermeßlichen Güte der heiligen
römisch-katholischen Kirche einen Papst geben, der durch
ein frommes obcrhirtliches Walten dir jederzeit wohl¬
gefällig und deinem Volke durch eine gedeihliche Regie¬
rung der Kirche zur Verherrlichung deines Namens ehr¬
würdig sei. Verleihe in deiner überreichen Huld, daß
in unserer drangsalvollen Zeit zur Leitung unserer hl.
Mutter , der Kirche, ein Oberhaupt auserkoren werde,
welches deiner göttlichen Majestät gefällt, durch seine
Tugenden deinem Volke vorleuchtet und die Herzen der
Gläubigen mit dem Wohlgeruche der geistlichen Gnaden
dnrchdringt. Durch Jesum Christum, deinen Sohn , usw.,
Amen."

— Walhalla-Theater . Die Direktion macht darauf
aufmerksam, daß am morgigen Donnerstag , w-ie an den
folgenden Tagen des Gastspiels der „Svengalis ", die
Vorstellung um 8 Uhr mit der Operette „Die kleinen
Lämmer" eröffnet wird und „Die Svengalis " erst circa
10 Uhr mit ihren sensationellen Experimenten beginnen.
— Die Preise der Plätze sind trotz der großen Unkosten
nicht erhöht.

— Vom 10. deutschen Turnfest in Nürnberg . In
welchem Umfange die Bevölkerung Nürnbergs mit der
deutschen Turnsache sympathiesiert, hat der Sonntag ge¬
zeigt. Seit den frühesten Morgenstunden bereitete sich
groß und klein zur würdigen Begrüßung der Turner
vor . Der Festzug machte auf Fremde wie Einheimische,
Teilnehmer wie Zuschauer einen überwältigenden Ein¬
druck. Die Volksmenge begrüßte die Turner mit einer
Herzlichkeit, dankte den sonstigen Zugteilnehmern mit
einer Wärme, die einen gegenseitigen Konnex schuf, der
alte, fremde Turner zur Bewunderung über eine der¬
artige , einzig dastehende Sympathiekundgebung hinritz.
Einen unvergleichlich prächtigen Eindruck machte u. a.
der Blick durch die enge Laufergaffe während der Be¬
wegung des Festzuges. Als die Spitze des Zuges nach
dem Marsche durch die innere Stadt an das Königstor
kam, konnte sie dieses nicht passieren, da des Zuges Queue
vor dem Tore noch im Vorbeimärsche begriffen war.
Dieser Marsch dauerte bei der kolossalen Zahl der Zugs¬
teilnehmer — 83 000 — noch % Stunden . Im Innern
der Stadt hatte man keine Ahnung von der Ursache
dieser Stockung und gab sich zuerst allerlei Befürchtungen
hin . Dann aber, da man an Ort und Stelle gebannt
war , ließen die Musikkapellen ihre Weisen ertönen,
sangen die Turner Lieder, stellenweise tanzten Turner
mit Zuschauerinnen, aus Küche und Keller der Bürger¬
häuser wurden die Turner mit Speise und Trank rega-

Dickens waren geschickte, wo nicht geriebene Geschäfts¬
leut ' ,' Goethe wußte jedenfalls den Wert einer guten
sozialen Stellung zu schätzen. Literarisches Genie ist
nirgends unvereinbar mit praktischer Lebenskunst, auch
mit aeschäftlichcr Tüchtigkeit. Man hat kein Recht, es
Shakespeare vorzuwerfen , daß er Geldgewinn mehr ge¬
sucht habe, als Ruhm. Er hat wohl seine ganze ürama^
tische Produktion für etwas so gar Großes nicht gehalten,
so wenig, wie Walter Scott die seinige. Sein literarischer
Ehrgeiz heftet sich an die epischen Dichtungen und die
Senctte,' die Dramen waren in erster Linie das, wovon
der Schornstein rauchen sollte. Natürlich konnte der
Dichter garnicht umhin, seine Kraft in die Szenen zu
legen, die er verarbeitete , aber eine eigentümliche Gleich¬
gültigkeit wird doch fühlbar an der Hast, dem häufigen
Nachlassen des Interesses , an der Bereitwilligkeit , womit
er eine gegebene, aber eigentlich unbefriedigende Kata¬
strophe übernimmt , und während in den größten Stücken
seine Inspiration von Anfang bis zu Ende auf der Höhe
bleibt, .mutet er in den meisten anderen sich nicht zu, ar-
danernd das Höchste zu leisten." Wilhelm Münch bemerkt
da;u: „Daß die Gestalt Shakespeares nach den immerhin
kümmerlichen Dokumenten so nüchtern geschäftsmännisch,
so korrekt spießbürgerlich erscheint, ist das nicht für viele
eine fatale Störung der Begeisterung für die Erzeug¬
nisse geworden? Betrachtungen, wie die von Leslie
Stephen, können über ein solches Gefühl hinüberhelfen."

* Immer Neues vom Radium . Die ganz außcr-
ordentlichenEigcnschaftender Körperstrahlen , die nament¬
lich seit der Entdeckung und genaueren Untersuchungen
des dafür wichtigsten Elements Radium eine unüberseh¬
bare Bedeutung gewonnen haben, halten die Physiker
und Chemiker dauernd in Atem, und saßt alle Größen
dieser Wissenschaften haben sich schon mit ihnen beschäftigt
und neue Phänomene oder neue Auffassungen derselben
Erscheinung zu Tage gefördert. Auf dem Internationalen
Kongreß für praktische Chemie in Berlin hat sich der
Theoretiker William Crookes darüber geäußert, und jetzt
tut dasselbe einer der hervorragendsten Praktiker der
Physik, Oliver Lobge, dessen diesbezügliche Beobachtungen
und Ansichten kaum minder beachtenswert sein dürften.
Als die erste und wichtigste Eigenschaft betrachtet Lodge
das Abstoßen von stofflichen Atomen seitens der strahlen¬
den Körper mit einer fast unfaßbaren Geschwindigkeit,
von Atomen aber, die durch ein Hindernis trotzdem schnell
aufgehalten werden. Aber die Erscheinungen sind noch
sehr vielseitige. Zunächst kommen die am leichtesten nach-
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liert , ein Postverkehr zwischen den Turnern und den
Bürgerhäusern entwickelte sich, und dergleichen mehr.
Endlich setzte sich der Zug wieder in Bewegung und mit
zweistündiger Verspätung langte er am Festplatze an.
Um 10 Uhr früh hatte die Aufstellung begonnen, um
%6 Uhr rückte des Zuges Queue in den Festplatz ein.
Es ist unbegreiflich, sagt die „Franks . Ztg .", das, man
den Fehler begehen konnte, den Jestzug, einen Zug von
solch ungeheurer Ausdehnung, seine eigene Wegeltnie
kreuzen zu lassen! Allseitige Anerkennung wurde den
Turnern gezollt, daß Ne nach den Strapazen dieses Fest¬
zuges abends 7 Uhr doch noch, und zwar in der Stärke
von über 8000 Mann , zu den allgemeinen Stabübungen
antraten . Anmarsch, Richtung, Deckung und vom Fest-
turnwart Günzler geleitete Ausführung , sowie der Ab¬
marsch vollzogen sich in vorzüglicher Weise und boten
namentlich von den Tribünen aus einen packenden Ein¬
druck. Diese Vorführung legte ein gutes Zeugnis ab
von der ausgezeichneten Durchbildung der deutschen
Turnerschaft. Das Turnen der Kreise eröffnetcn noch
am Sonntagabend die Sachsen, am Montag wurde es
fortgesetzt. Der Dreikampf, an welchem in 60 Riegen
1844 Turner teilnahmen, wurde noch am Sonntag be¬
endet. Im Hochsprung wurde von einem Turner 1,90
Meter — 12 Punkte erreicht. Außer Hochsprung war
Kugelstoßen und Schnelllauf.für den Dreikampf an ge¬
setzt. Am Montag begann der Sechskampf (Reck, Barren,
Pferd , Weitspringen, Stabhochspringen und Steinstotzen).
Nach Bekanntgabe der Geräte-Pflichtübungen traten
viele Angemeldete zurück. Die Zahl der Teilnehmer am
Sechskampfe mit über 1600 ist aber immer noch eine
riesige. — In der geschäftlichen Sitzung des
Gesamtausschusses der deutschen Turner¬
schaft  wurde eine Reihe von Beschlüssen gefaßt. Der
Beitritt zum Flotten-Berein wurde abgelehnt, des¬
gleichen die Beteiligung der deutschen Turnerschaft an
internationalen Wetturnen. Uber die Angriffe deutsch-
österreichischer Turner wegen der Einladung magya¬
rischer Turner zum Nürnberger Turnfeste ging man zur
Tagesordnung über. Hierzu ist zu bemerken, daß in¬
zwischen die Einladung zurückgezogen worden ist. — In
turnerischer Beziehung war der Dienstag der arbeits-
reichste Tag des Festes, obwohl ein um 9 Uhr abends
eintretender Regen das Turnprogramm störte. Der
Sechskampf wurde schließlich nur von 1468 Turnern
durchgeführt und abends beendet. Die Festteilnehmer
sind teilweise schon abgereist. Das Fest schließt voraus¬
sichtlich, trotz der ungünstigen Witterung , ohne Defizit ab.

— Schulnachrichten. Zur Abhaltung der Prüfung
der Lehrer an Mittelschulen  ist Termin auf
den 27. November d. I ., an welchem Tage die schriftliche
Prüfung beginnt, und die folgenden Tage , und zur Ab¬
haltung der Rektoratsprüfung  ist Termin auf
den 3. Dezember d. I . angesetzt. Beiden Prüfungen
können sich Geistliche, Lehrer und Kandidaten des höheren
Lehramts oder der Theologie unterziehen , welche sich bis
zum 15. August d. I . schriftlich bei dem Provinzialschul¬
kollegium zu Kassel zu melden haben, und zwar die noch
nicht im Schuldienste stehenden Bewerber unmittelbar,
die im öffentlichen oder privaten Schuldienste stehenden
Lehrer auf dem vorgeschriebenen Dienstwege.
! — 11. Bundestag der deutschen Gastwirte . Die offi¬
ziellen Festlichkeiten des 11. Bundestages deutscher Gast-
«Krte nahmen gestern abend mit einem Festkommers in
der Stadthalle zu Mainz ihren Anfang, bei dem die
Ehrenmitgliedschaft des Bundes u. a . an Herrn Reine-
mer-Darmstadt, Direktor der Sterbekasse des Bundes
der Gastwirte (ein geborener Wiesbadener), verliehen
wurde . Die goldene Medaille wurde u. a . Herrn
E . Dannecker von hier verliehen. In seiner Hauptver¬
sammlung hat der Bund deutscher Gastwirte durch eine
Resolution angestrebt, daß den A n g e st elltenim

Gastwtrtsgewerbe ein freier Tag  von mindestens
10 Stunden  gewährt werde. Der Bund soll ermäch¬
tig! werden, in Übereinstimmung mit allen übrigen maß¬
gebenden Korporationen gemeinsam diese Abänderungs-
Vorschläge beim Bundesrat einzureichen und die erfor¬
derlichen Schritte einzuleiten.

— Weinbauer- und Weinhändler - Versammlung.
Gestern nachmittag fand im Kurhause eine von ca. 50
Herren aus ganz Deutschland besuchte Konferenz von
Weinbauern und Weinhändlern statt, um über die Art
und Weise der Beschickung der Weitaus-
stellung in St . Louis 1904  zu beraten . Den
Vorsitz führte Herr Lkonomierat Dahlen  von hier.
Der deutsche Regierungskommissar für die Weltaus¬
stellung, Geheimer Oberregierungsrat L e w a l d, wohnte
der Verhandlung bei. Es wurde nach längerer Debatte
folgendes beschlossen: 1. Von jedem Aussteller mutz ein
Mildestbetrag von 800 Mk. gezahlt werden, wofür drei
Proben an die Jury entsandt werden dürfen . Jede weitere
Probe kostet 100 M. mehr. 2. Die Beteiligung ist nur
einzelnen Firmen , resp. Produzenten , Lokalvereinen
oder Genossenschaften, nicht aber Vereinigungen von
solchen gestattet. 3. Jede Ausstellung außerhalb des
Rahmens der Sammel -Ausstellung ist ausgeschlossen.
Die Anmeldungen haben spätestens am 15. August d. I.
zu erfolgen. Zum Vorsitzenden des für diese Angelegen¬
heit eingesetzten Ausschusses wurde Geh. Kommerzienrat
W e g c l « r - Koblenz (Firma Deinhardt & Co.) gewählt.

— Deutscher Wcinbaukongrcß in Mainz . Vom 14.
bis 18. August l. I . wird in Mainz der 21. Deutsche
Wcinbankongrcß abgehalten und ist derselbe mit einer
Ausstellung von Geräten und Bedarfsgegenständen für
Weinbau, Wcinbehandlung, Kellerwirtschaft, Weinver¬
sand usw. verbunden, welche weit umfassender beschickt
wird als diejenige des dortigen Kongresses im Jahre
1894. Die Eröffnung der Ausstellung erfolgt am 16.
August, vormittags 11 Uhr, in der Stadthalle und am
Abend dieses Tages die gegenseitige Begrüßung der Fest¬
teilnehmer im Kasino „Hof zum Gutenberg", bet welcher
auch der Festtrunk verabreicht wird . Das Festessen findet
am 15. August, nachmittags 6 Uhr , statt. An den Vor¬
mittagen des 15., 16. und 17. August werden die sachlichen
Beratungen abgehalten und dabei über folgende Fragen
Referate erstattet. Am 15.: Die Bedeutung frühblühender
Wcinstöcke bewährter Rebsorten für den praktischen
Weinbau. — Das Bitterwerden der Rotweine und die
Verhütung , resp. Heilung dieser Krankheit. — Die Er¬
gebnisse der in den Domanialweinbergen im Rheingau
durchgeführten Versuche zur Bekämpfung des Heu- und
Sanerwurms . — Am 16.: Die Düngung der Reben. —
DaS Wurzelleben der Rebe. — Neuere Erfahrungen bei
Bekämpfung der Peronospora und des Oldiums . — Am
17.: Welche Maßnahmen empfehlen sich zur Beförderung
frostempfindlicher Güter , namentlich Wein, auf den
Eisenbahnen während der Wintermonate ? — Neuere Er¬
fahrungen auf dem Gebiete der Weinbehandlung und
Kellerwirtschaft. — Die modernen Anforderungen an die
Qualität des Weines. — Die Berichterstattung darüber
haben übernommen die Herren : Professor Dr . Noll-
Bonn , Professor Dr . Wortmann -Geisenheim, Lanbes-
ökonowierat Cz4h-Wiesbaden, Professor I . PH. Wagner-
Ettclbruck, Dr . Kroemer-Geisenheim, Dr . Lüstner-
Geisenheim, Dr . I . B . Kittel-Würzburg , Professor
Dr . Kultsch-Kolmar, Karl Heinrich Koch-Mainz . Am
17. August wird eine Kostprobe von Weinen ans den
verschiedenen Gebieten Hessens ftattfinden, zu der 140
Proben angemeldet sind, wodurch Gelegenheit gegeben
ist, sich in eingehendster Weise über die Produkte des
rheinhessischen Weinbaues zu informieren . An Aus¬
flügen sind vorgesehen: am 16. August, nachmittags &■/%

Uhr, eine Festfahrt auf dem Rhein nach St . Goar mit
Rückfahrt nach Mainz , wozu besondere Einladungen durch
di« Firma Chr. Adalbert Kupferberg & Co. in Mainz
ergehen: am 18. August ein Ausflug mittels Extrazugs
nach Bodenheim, Nierstein, Oppenheim mit Begang von
Weinbergen, Besichtigung der Grotzherzoglichen Wein-
und Obstbauschule, gemeinsamem Mittagessen auf der
Laudskrone usw. und Rückkehr nach Mainz . Außerdem
bietet das Programm an den einzelnen Tagen in Mainz
selbst verschiedene Konzerte dar . Es dürfte keinem Zwei,
fei unterliegen , baß durch die Reichhaltigkeit des Gebote,
neu die Kongreßteilnehmer in jeder Weise zufrieden,
gestellt werben.

— Deutscher Photographen -Kongretz in Mainz . Ge¬
legentlich der vom „Süddeutschen Photographen -Berein,
Sitz in München", veranstalteten „Internationalen Aus.
stellung für Photographie und Graphische Künste zu
Mainz " findet dortselbst in den Tagen vom 7. bis
10. September dieses Jahres ein allgemeiner deutscher
Photographen- und Graphikertag statt, für welchen
folgendes Programm festgestellt wurde : 7. September,
abends 8 Uhr: Empfangsabend im Heiliggeist (Wartburg,
saal), Ausgabe der Teilnehmerkarten mit Festführer,
Festzeichen und Kataloge. 8. September , früh 11 Uhr:
Eröffnung der Ausstellung in Anwesenheit des hohen
Protektors , Seiner Königlichen Hoheit des Grotzherzogs
Ernst Ludwig von Hessen, höchster Zivil - und Militär¬
behörden und Festteilnehmer. Nachmittags 2 Uhr: Fest¬
essen im Kasino zum Gutenberg . Nachmittags 5 Uhr:
Kaffee auf der Terrasse der Stadthalle . Abends 8 Uhr:
Venetianische Nacht in den Anlagen . 9. September,
morgens 9 Uhr : Festsitzung des „Süddeutschen Photo-
graphen-Vereins " mit Gästen: Vorträge und Vor¬
führungen in der Liedertafel. Mittags 1 Uhr : Esten in
der Liedertafel. Mittags 3 Uhr : Gemeinschaftlicher Be¬
such der Ausstellung. Abends 8 Uhr : Festabend mit Vor¬
führungen , Vorträgen , Tanz usw. in der Liedertafel.
10. September, morgens 9 Uhr : Fahrt mit Extradampfer
nach Rüdesheim und nach dem Niederwald . Mittags
1 Uhr : Gemeinsames Mittagsmahl im Jagdschloß. Rück¬
fahrt mit Zahnradbahn nach Aßmannshausen . Abends
7 Uhr : Rückfahrt mit Dampfer nach Mainz . Bengalische
Beleuchtung der Ufer und Villen. Schlußzusammenkunft
im Caf6 de Paris . — Der Grotzherzog Ernst Ludwig
von Hessen wird persönlich die Eröffnung der Ausstellung
vornehmen. Ein ausführliches Programm der Ver¬
anstaltung ist erschienen und wird versendet von der Ver¬
waltung der „Ausstellung für Photographie und
Graphische Künste, Mainz 1903", in München, Rennbahn-
straße 11. _ k

— Feuerbestattung. In den Monaten Mai und Juni
fanden in dem M a i n z e r K r e m a t o r i u m 19 Ein-
äscherungen statt. Es ist dies mehr als doppelt so viel,
als man erwartete , und zeigt auch dieses wieder, daß die
Feuerbestattung in Deutschland und speziell in West¬
deutschland stark im Zunehmen begriffen ist. So sind nt
den letzten zwei Jahren in Bonn , Düsseldorf, Elberfeld,
Barmen , Remscheid, Lüdenscheid nnd Dortmund neue
Vereine gegründet worden, wahrend in Hagen schon seit
langem ein sehr rühriger Verein besteht. Alle diese
Vereine senden die Leichen in das Mainzer Krematorium
und ist ein vollständig geregelter Dienst vermittelst Be-
stattnngskommissareorganisiert worben oder in der Ein¬
richtung begriffen. Von den 19 Eingeäscherten waren
5 aus Mainz , 4 aus Köln, 2 aus Düsseldorf, 3 aus Wies-
baden, je einer aus Koblenz, Bad Ems , Ober-Ingelheim,
Ostrich im Rheingau und Schwelm. Von denselben waren
9 evangelisch, 6 katholisch, 2 israelitisch, 1 altkatholisch,
1 freireligiös . Dem Alter nach waren eine von 15 Jahren,
dann zwischen 40—50 zwei, 50—60 drei, 60—70 sieben,
70—80 vier , 80—90 zwei. Der Besuch des Krematoriums
war ein äußerst lebhafter, und zeigt dies, welches große

weisbaren Strahlen , die aus negativ-elektrisch geladenen
Körperchen bestehen(Corpusculi oder Elektronen ), GUe-
der einer sehr verwickelten Reihe von rotierenden Teil¬
chen, von denen viele erst ein Atom ausmachen. Sie sind
so klein, daß, wenn ein Bombardement davon gegen eine
feste Bleimasse von einem Zoll Dicke gelenkt wird , sie
ihren Weg hindurch finden. Drittens sind kurze Ather-
wellen nachweisbar, die durch den Stoß der Atome und
Elektronen ausgelöst werden, eine Art von Röntgen-
strahlen. Viertens endlich macht sich eine fortgesetzte
Wärmeabgabe bemerkbar, die den innerlichen Stößen ut
dem strahlenden Körper zuzuschreiben sind, wie sie von
den nicht entweichen könnenden Atomen auf einander
ausgeübt werden. Diese Ausstrahlungen des Radium
gehen stets vor sich, ob sich das Element für sich allein
oder in chemischer Verbindung befindet, ob es beliebig
warm oder kalt ist. Rotglut tut ihnen ebenso wenig
Eintrag als ein Eintauchen des Körpers in flus,ige Lust.
Wichtig ist die Meinung Lodges, wonach die von einem
strahlenden Körper abgestoßenen Atome nicht Atome
dieses Stoffes selbst sind, sondern einem anderen Stoff
angehören , der ein weit geringeres Atomgewicht besitzt.
Die Ausstrahlungen lassen in den Poren des Radium
eine Art von schwerem Gas zurück, das wiederum ein
anderes an sich unbeständiges und selbst wieder Strahlen
aussendendes Element darstellt. So zersplittert ,sich das
Radium selbsttätig in eine „Kette von Stoffen in einer
absteigenden Folge von Atomgewichten, verschiedenen
Elementen, die in Beziehung zu ihrem Erzeuger stehen.
Die unfaßbare Kleinheit der Erzeugnrsie dieser Zer¬
setzung verhindert ihre Verfolgung und Trennung . Aber
diese Tatsache legt auch die Vermutung nahe, daß eine
ähnliche Art der Zersetzung auch in anderen Elementen
vor sich geht, nur in einem für die Beobachtung zu kletuen
Maßstab. Viele unter den chemischen Grundstoffen bilden
untereinander Gruppen, die in ihren Eigenschaften eine
Verwandtschaft und in ihren Atomgewichten einen ge¬
wissen Fortschritt zeigen, der annehmen läßt, daß sie die
Ergebnisse einer solchen Zersetzung sind, und unter ver¬
schiedenen Bedingungen im Verlauf der Welt- und Erd¬
geschichte in ihren gegenwärtigen, scheinbar beständigen
Zustand versetzt worden sind. Die anerkannten Elemente,
deren Eigenschaften wir zum Teil so gründlich erforscht
haben, müssen zweifellos verhältnismäßig beständige und
bleibende Formen sein, aber daraus folgt noch nicht,
Daß sie auch in die Unendlichkeit hinein beständig und
bleibend sein werden. Wahrscheinlich ist vielmehr, daß
für jedes Atom eine Zeit kommt, in der es infolge der
in seinem Innern statthabenden Bewegung unbeständig
wird, sich zersplittert und dabei Strahlen aussendet, wie

wir sie jetzt beim Radium kennen gelernt haben. Nach
der Meinung von Oliver Lodge ist das Atom nicht etwas
Einfaches, sondern etwas Vielfaches: es ist zusammen¬
gesetzt aus einem Gemenge kleinerer Körper im Zustand
einer reißend schnellen Bewegung, die durch elektrische
Kräfte in bestimmten Bahnen festgehalten werden. Ein
Atom kann sehr beständig sein, aber nicht ewig. Ein
Atom unter einer Million von Millionen wird jederzeit
in einen unbeständigen Zustand übergehen und sich dann
zersetzen. Also ein sehr kleiner Bruchteil der ganzen
Unzahl von Atomen eines Stoffes befindet sich so gegen¬
wärtig in einer Zersetzung, vermutlich infolge einer über¬
mäßigen Geschwindigkeit in einigen seiner Teile . Man
könnte annehmen, daß eine Annäherung an die Geschwin¬
digkeit des Lichtes in diesen Bewegungen innerhalb der
Atome die Ursache der Zersetzung bildet. Auf Grund
dieser Anschauung eines allmählichen Aufbrechens der
Stoffe in einfachere Formen seit ungezählten Jahr¬
tausenden der Weltgeschichte vermutet Lodge, daß viel¬
leicht ein Glühwürmchen noch jetzt die Energie dieser
Weltzersetzung zur Erzeugung seines bescheidenen Lichtes
benutzt. Dies Licht ist nach seiner Beobachtung begleitet
von einem Etwas , das schwarzes Papier zu durchdringcn
und eine von gewöhnlichem Licht geschützte photographische
Platte zu beeinflussen vermag. Hat dieses Insekt etwa
dem ungeheuren Weltengang abgelauscht, wie die Zer¬
setzung der Atome erfolgt? und kann es seine eigene
innere Energie zur Erregung einer solchen Umwandlung
so benutzen, daß die nützliche Form des Lichtes an Stelle
der nutzlosen einer Entwickelung von Wärme oder einer
anderen Strahlung tritt ? — Man sieht aus diesen Dar¬
legungen, wie selbst ein Mann der Praxis gegenüber
den neuen Entdeckungen eine Stellung einnimmt , die
einen beinahe phantastischen Eindruck macht.

Dr . T. Die Launen der Brille . An das Auge werden
durch die moderne Kultur so große und einseitige An-,
sprüche gestellt, daß früher oder später fast bei allen
Leuten der Gebrauch einer Brille notwendig wird , und,
namentlich ältere Personen sieht mau außer auf demj
La^de nur verhältnismäßig selten ohne eine solche. Weit-")
oder Kurzsichtigkeit verlangt ihre Anwendung zum
Lesen, Schreiben und überhaupt zur Erkennung von
Gegenständenauf normale Entfernung . Die Brille wird
aber störend, sobald der Blick auf einen weiteren Abstand
oder auf Dinge von hinreichender Größe gerichtet wird . '
Dann muß die Brille abgenommen werden, oder sie wird
auf die Stirn oder auf die Nasenspitze geschoben, und
dadurch entstehen die komisch wirkenden Bilder , die man
so oft in Wirklichkeit oder in launiger Abbildung sehen

kann. Ein Ausweg, der besonders von Malern benutzt
wird , ist die Brille , deren Erfindung Benjamin Franklin
zugeschrieben wird . Die Vergrößerungsgläser sind
dabei längs des wagerechten Durchmessers zerschnitten
und in der oberen Hälfte durch ein gewöhnliches Glas
ersetzt, so daß die Vergrößerung nur bei gesenktem Blick
wirksam wird . Auch diese Vorrichtung aber hat einen
Nachteil, weil die Trennungslinie und namentlich der
Schnittrand des konkaven, bezw. konvexen Glases eine
Ermüdung des Auges bedingt. Jetzt hat Dr . Ribard-
Paris all diese Unzuträglichkeiten durch eine neue Art
der Brille beseitigen wollen, bei der die Gläser die Form
von zwei schräg gestellten Streifen haben, so daß bas Auge
sowohl nach oben wie nach unten leicht daran vorbei sehen
kann. Es fehlt den Gläsern gleichsam das obere und das
untere Drittel des gewöhnlichen Ovals , jedoch ist ihr
Umriß rechteckig. Sie können sowohl zu Kneifern als zu
Brillen gefaßt werden. Allerdings muß man das Auge
an ihren richtigen Gebrauch einige Zeit gewöhnen, dann
aber erfüllen sie den gewünschten Zweck besser als alle
bisherigen Vorrichtungen.

* Ein Riesenluftschisf. Im Aufträge des englischen
Kriegsurinisteriums baut augenblicklich Dr . Barton mit
Hülfe des Ingenieurs Watel, der das Luftschiff des
Grafen Zeppelin gebaut hat, beim Alexandrapalace in
London das größte Luftschiff,  das bis jetzt ge¬
schaffen wurde. Der Bau geht in einer großen Halle vor
sich. Vorläufig kann man nur den Rumpf des Luft¬
schiffes sehen. Die Länge des Fahrzeuges beträgt 180
Fuß , die Höhe 75 Fuß und die Breite 50 Fuß . Der
„Korb" besteht aus dicken Bambusstäben, die mit
Stricken und Drähten aneinander befestigt sind. Dieses
Rahmenwerk wird unter dem eigentlichen Ballon hängen
und außer einer Mannschaft von fünf Mann drei
Petroleummotore von je 50 Pferdekräften tragen . Diese
Motore setzen an jeder Seite des Schiffes Schrauben in
Bewegung, die 12 Fuß lange Blätter haben und in der
Minute 1000 Umdrehungen machen sollen. Die
Steuerung geschieht vermittelst eines 12 Fuß langen
Steuerruders . Der Ballon wird 200 000 Kubikfuß Gas
aufnehmen können und soll imstande sein, ein Gewicht
von 7 Tonnen zu tragen . Die Erbauer hoffen, daß man
im August den ersten Aufstieg mit dem Riesenschiffe
unternehmen kann. Der Alexandrapalace bietet augen¬
blicklich für diejenigen, die sich für Luftschiffahrt in¬
teressieren, viel Interessantes . Neben dem Bau des
Riesenschiffes kann man Aufstiege der Luftschiffer Gau-
dron und Spencer , sowie Versuche mit den in Kriegs¬
fällen zur Verwendung gelangenden Drachen beobachten
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eftttereffe die Bevölkerung der Feuerbestattung entgegen,
bringt . Es wurden ausgegeben 425 Eintrittskarten zu
SO Pf - und 295 Sonntagskarten zu 25 Pf . Ein besonders
starkes Kontingent dieser Besucher stellte die benachbarte
Kurstadt Wiesbaden , woselbst ein sehr starker Verein für
Feuerbestattung besteht. Von der Urnenwand in der
Krematoriumshalle wurden bereits über ein Drittel der
Urnennischen verkauft, ebenso haben sich verschiedene
Familien Erbgrabstätten in dem Urnenhain erworben,
und ist die erste Aschengrabstätte daselbst angelegt worden.
Die Aschcngräbcr bilden einen Teil der prächtigen
Gartenanlagen , welche von dem Verein ständig unter¬
halten wird . — Nach der Statistik  der Feuer¬
bestattungen betrug die Gesamtzahl der Einäscherungen
in Deutschland bis 1902 überhaupt 5814 und in der Zeit
vom 1- Januar bis 81. Mai dieses Jahres 433 gegen 344
im Vorjahre oder 26 Prozent mehr.

— „All -Schlaraffia ." Auf dem soeben in Innsbruck
stottgehabten internationalen Sommerfest  der

Schlaraffen " wurde beschlossen, das nächstjährige Fest
jn Mainz  abzuhalten.

(j. Der Maldanersche Neubau in der oberen Markt-
straßc, einer der komfortabelsten Bauten die jüngster
Zeit errichtet worden sind, wurde gestern abend einer
Prvbebeleuchtung unterworfen . Die elektrische Licht¬
quelle, die in großen Bogenlampen und unzähligen
kleineren Lichtkörpern ausläuft , tat ihre volle Schuldig¬
keit: Tageshelle erleuchtete die stattlichen Räume und
ruhte aus der im modernen Stil gehaltenen prächtigen
inneren Einrichtung . Das Parterrelokal und der darüber
liegende Saal sind an eine Gesellschaft für eine Jahres-
vriete von 20 000 M . verpachtet. Es soll hier ein Caf6
feineren Stils errichtet werden , für das die großen,
schönen Räumlichkeiten sich auch sehr gut eignen dürften.

— Zur Affäre Jmmel . Unter starker Bedeckung
wurden am Montag abend vier Mann des 6. Ulanen-
Rcgiments in Hanau , das zur Vornahme militärischer
Übungen einige Zeit in Mainz in Garnison lag , voi^ da
nach Frankfurt transportiert , um dort vor ein Kriegs-
gericht gestellt zu werden . Die Ulanen sind beschuldigt,
vor einigen Wochen den Ulanen Jmmel von Wiesbaden
derart mittelst der Waffe verletzt zu haben, daß Jmmel
an den erhaltenen Verletzungen gestorben ist. Sie leug¬
nen die Tat.

— Das leidige Schieße« hat wieder ein Opfer ge¬
fordert . Als am Freitag der Landwirt Jakob Fischer
aus U n t e r l i e d e r b a ch in Begleitung seines Sohnes
in der Nähe von Eppstein mit seinem Holzfuhrwerk an
einer Villa vorüberfuhr , fiel im Garten der letzteren ein
Schuß und die Kugel oder ein Schrot traf Herrn Fischer
ins Auge . Die Verletzung erwies sich als eine so ernste,
daß Herr Fischer alsbald die hiesige Augenklinik aufsuchen
mußte. Leider dürste das Auge verloren sein.

— Güterrechtsregister . Herr Mineralwasserfabrikant
Karl Eichhorn  und seine Ehefrau , Sabine , gcb.
Bester , zu Wiesbaden , haben durch Vertrag vom 2. Juni
1903 Gütertrennung vereinbart.

X . Biebrich , 22. Juli . Ein wüster Sk an dar,
weicher sich auch auf die iLtraße fortpflanzte , entstand
gestern abend in einer in der Wiesbadenerstraße belese¬
nen Wirtschaft. Auf die Polizeibeamten , welche die
Hauptradaumacher zur Ruhe ermahnten, wurde sogar
von einem der Beteiligten scharf geschossen,  wah¬
rend die Kollegen desselben der Verhaftung dieses ge-
fäbrlichen Patrons sich widersetzten und ihn zu befreien
suchten. Schließlich gelang es aber den Beamten , Herr
der Situation zu werden und die ganze Gesellschaft ge¬
schlossen nach dem Polizeigewahrsam zu verbringen . Die
Haupthelden wurden heute nach Wiesbaden verbracht,
wo ihnen der Prozeß wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt und versuchter Gefangenenbefreiung ge¬
macht werden wird.

H Ems , 21. Juli . Gestern mittag 12 Uhr traf die
Kapelle des Leibhusaren-Regiments „Königin Viktoria
von Preußen " hier ein und brachte dem Graf-
Regenten von Lippe - Detmold  und feiner Ge¬
mahlin vor deren Wohnung in den früheren Kaiser-
Appartements des Kurhauses ein Ständchen . Eine
groß- Menschenmenge folgte den Vorträgen der schwar¬
zen Husaren mit großem Interesse . — Nächsten Sonntag¬
abend wird wieder eine Bäderlai - Beleuchtung
stattstnden, die dritte in dieser Saison , die auch wieder
manche Überraschung bringen wird . — Die hiesige
Ob st Saugenossenschaft  kaufte von Herrn Has
dahier 800 Ruten Land für 600 SR., um daselbst eine neue
Obstbaumpflanzung anzulegen.

— Homburg , 21. Juli . Am 18. d. M . fand nach¬
mittags auf der so schön an den Abhängen des Taunus
gelegenen Fohlenweide bei Dornholzhausen die
Stuten - und Fohlenschau  nebst Prämiierung
statt Der Pferdezuchtverein des Obertaunuskreises
zeigte hierbei , daß seine zielbewußten Bestrebungen
sehr anerkennenswerte Resultate gefördert haben. Wenn
auch die diesjährige Beschickung nicht so zahlreich wie
im vorigen Jahre mar, was wohl lediglich seinen Grund
in dem plötzlich am vormittag eingetretenen Wetterum-
fchlag hatte, so zeigte aber doch der zur Preisbe-
Werbung vorgeführte Pferöebestanö , daß srch der
Verein auf dem richtigen Wege befindet, ein den Verhält¬
nissen entsprechendes Pferd zu züchten, indem der auf
dieses Resultat verwandte Fleiß der Züchter schon goldene
Fruchte getragen hatte. Wir können somit nur allen
diesen Züchtern, welche bisher in so dankenswerter
Weise die Bestrebungen des Vorstandes unterstützt haben,
raten , auch fernerhin im Interesse der Pferdezucht nicht
zu erlahmen und weiterhin die als richtig und zweckmäßrg
erkannten Prämiierungen auch künftig zu befolgen , es
werden sich alsdann zweifellos günstige Erfolge der
Zucht für die Zukunft in gewinnbringender Werse crn-
stellen. Sehr anerkennend haben sich die Herren Preis¬
richter, General v . Bardeleben und Oberamtmann Bart-
mann-Lüdicke, über das ihnen vorgeführte Pferde - und
Fohlenmaterial ausgesprochen und besonders hervorge¬
hoben, wie es zu bewundern sei, welche günstigen Resul¬
tate der Verein schon in der kurzen Zeit seines Bestehens
erzielt habe. Bei der Lust und den freudigen züchte,
rischen Bestrebungen , welche den Verein beseelen, dürfte
es wohl zweifellos sein, daß auch fernerhin glücklich« Er-

folge diese zielbewutzten Bemühungen in dankenswerter
Weise belohnen würden.

* Mainz, 22. Juli.  Rheinpegel : 1 m 82 cm gegen
1 m 84 cm am gestrigen Bormtttag.

Gerichlssaal.
hd . Berlin , 21. Juli . Im Pommernbank-

Prozeß  wurde heute beschlossen, die weitere Verhand¬
lung des Prozesses zu vertagen und die Akten an den
Staatsanwalt zurückzugeben. Die beiden Angeklagten
Schulz und Romeick wurden ohne Kaution aus der Haft
entlassen.

hd . Berlin , 21. Juli . Das Todesurteil  gegen
den Matrosen Köhler  ist heute vom Reichsgericht be-
stättgt worden.

hd . Saarbrücken , 21. Juli . Zwei schwere Verbrecher,
der Maurer Mick aus Zwetbrücken und der Taglöhner
Schmitt aus Wallerfangen , standen heute vor der hiesigen
Strafkammer . Beide hatten bei einem Einbruch in das
Bureau des Fabrikdirektors Fülzer diesen erschossen.
Schmitt wurde zu lebenslänglichem und Mick zu
14 Jahren Zuchthaus verurteilt . Ferner hatten sie sich
wegen einer ganzen Reihe von Einbruchs -Diebstählen
zu verantworten . Sie waren im wesentlichen geständig
und erhielten hierfür eine Zusatzstrafe von je 6 Jahren
Zuchthaus . Beide Verbrecher benahmen sich vor Gericht
äußerst frech und bedauerten, nicht noch mehr Verbrechen
begangen zu haben. .

Vermischtes.
-u- Seltsame Sommerkurcn . Die Londoner „season"

geht zu Ende, und die Gesellschaft flieht schleunigst in die
Bäder und Sommerfrischen . Aber nicht alle sind mit den
gwühnlichen Methoden , sich auszuruhen und zu erholen,
zufrieden : es gibt eine ganze Anzahl Engländer , die sich
sehr merkwürdige Kuren , die die erschöpften Nerven er¬
frischen sollen, gewählt haben. Die „Truth " berichtet,
daß ein hervorragender Ilrzt , der an Nervenerschlaffung
litt , so große Erholung von einer Treidelfahrt auf der
Themse von Staines nach Oxford gehabt hat, daß er
feinen Patienten , die in ähnlicher Weise angegriffen sind,
rät , diese „Treidelkur " durchzumachen. Wenn dieser
Londoner Arzt die Fahrt machte, während der Fluß noch
die Wirkungen des Juniregens zeigte, so waren die wohl¬
tätigen Folgen , die er davon hatte, auf Kosten der Nerven
und derGesundheit jenerUnglücklichen, die ihn zu schleppen
hatten, erlangt . Man muß übrigens doch noch recht starke
Nerven haben, um für eine ganze Woche die Gesellschaft
und die Ausnutzung der Arbeiter des Themse-Treidel¬
weges vertragen zu können. Vielleicht wäre es rätlich,
sich mit irgend jemand zu vereinigen , dessen Nerven-
verfassung die gesunde Übung des beständigen Ziehens
an einem Treidelseil verlangt . Die „Grabe-Kur" hat
einen begeisterten Verteidiger in einem bekannten Archi¬
tekten gesunden, der erklärt, daß er mehr Nutzen von¬
graben hat, als er jemals vom Golf hatte, selbst in seinen
besten Jahren . Und da man beim graben nicht betrügen
kann, so findet auch keine Anstrengung der geistigen
Fähigkeiten statt, die beim Golfspiel oft erforderlich sind.
Um eine vollständige Vereinigung der „Ruhekur" und
der „Übungskur " zu haben, wird die „Lichterschifferkur"
anempfohlen . Die Erlaubnis , an der Arbeit teilzu¬
nehmen , ein „Lichterschiff" von Wapping nach Lambeth
zu befördern , kann man für eine angemessene Summe
erhalten . Die Vorteile dieser Kur , wie sie von denen,
die sie durchgemacht haben, angeführt werden , sind, daß
die Zeiten , in denen man an dem langen schweren Ruder
zerrt , wo jeder Muskel des Körpers angespannt wird,
mit Zeiten so völliger Ruhe wechseln, daß man an nichts
zu denken braucht, da die Flut den Lichter fortträgt.

* Rüber , Herr General ! Ein Leser schreibt der
„T . R .": Für den schneidigsten Reiter in der Division
hielt sich der General v . Z., der Kommandeur der xten
Infanterie -Brigade . Kein Graben war ihm zu breit:
er mußte -rüber oder auch hinein . Bei den letzten Herbst¬
übungen führte er eines Tages eine gemischte Brigade.
Im Verlaufe des Gefechts gab er dem in seiner Nähe
haltenden Major v . U. den Befehl , mit feinem Drago¬
ner -Regiment möglichst schnell in der Richtung auf Adorf
zur Aufklärung vorzugehen . Da in der unmittelbaren
Richtung auf dieses Dorf ein breiter Graben lag , ließ
Major v . $ . das Regiment mit Ẑügen abschwenken, um
einen nahegelegenen Übergang zu gewinnen . Der Gene¬
ral , der diese Bewegung beobachtete, fragte den Major,
warum er nicht direkt auf Adorf vorrücke. — „Der
Graben ist zu breit , Herr General , da komme ich mit
dem Regiment nicht rüber", antwortete der Major . —
Der General : „Uber diese elende Rinne kommen Sie
nicht rüber ? Das mache ich als Infanterie -Offizier ja
mit Leichtigkeit." — Sprach's und gab seinem Gaul die
Sporen , um gegen den Graben vorzureiten . Der Major
folgte für seine Person . Mit mächtigem Satze springt
das Generalspferd ab und mitten in den schlammigen
Groben , so daß Roß und Reiter in den trüben Fluten
verschwinden. Der Major indessen nimmt das Hinder¬
nis mit elegantem Sprung . Als er sich umwendet und
den General aus dem Schmutze herauskrabbeln sieht,
ruft er ihm zu: „Ich meinte „rüber", Herr General ."

Kleine Chronik.
Leutnant von Puttkamer  vom 2. Leibhusaren-

Regiment , der, wie gemeldet, beim Rennen des West¬
preußischen Reiter -Vereins bei Zoppot mit dem Pferde
g e st ü r z t ist, ist gestern früh im Stadtlazarett zu
Danzig seinen schweren Verletzungen erlegen.

Wie dem „B . T ." aus Kiel  gemeldet wird , fand
gestern früh daselbst ein S ä b e l d u e l l zwischen dem
Assessor Schütz und Dr . Petersen , beide aus Tondern,
statt. Schütz erlitt eine erhebliche Verletzung an der
Brust . Die Ursache des Zweikampfes ist in politischen
Differenzen anläßlich der Reichstagswahl zu suchen.

Dem Inhaber der Firma F . Ad. Richter u. Eie .,
Kommerzienrat Dr . Richter in Rudolstadt,  be¬
kannt durch seine zahlreichen Unternehmungen (Steinbau-
kasten u . s. w .), wurde aus Anlaß des 25-jährigen Be¬
stehens der Hauptfabrik in Rudolstadt das Ehrenbürger¬
recht der Residenzstadt Rudolstadt verliehen.

Eine furchtbare Explosion  zerstörte die
Petroleumquellen in Montechiaro bei Piacenza . Zwei
junge Freifräulein , welche die Anlage besichtigten, wur¬
den getötet , sieben Arbeiter schwer verletzt.

Auf der Brander Strecke der Aachener Kleinbahn
drang infolge mutwilliger Beschädigung der Isolatoren
der Strom  durch einen den Fahrdraht tragenden Mast
in das Erdreich. Als ein Major und zwei Oberleut¬
nants des 40. Regiments zu Pferde über diese Stelle
kamen, stürzten die Pferde , eines verendete  s o -
f o r t. Die Reiter erlitten leichte Verletzungen.

In der Ortschaft Mocsa  im ungar . Komitat
Komorn äscherte eine Feuersbrun  st ungefähr 200
Häuser samt Nebengebäuden , sowie dix katholische Kirche
ein . Viel Vieh und Habseligkeiten sind zu Grunde ge¬
gangen . Nur ein kleiner Teil des angerichteten Schadens
ist durch Versicherungen gedeckt.

Letzte Nachrichten.
Kontinental . Telearaphen - Kompaaute,
Caracas , 21. Juli . (Reuter .) Die Regierungs¬

truppen besetzten nach einem dreitägigen blutigen
Straßenkampf Ciudad Bolivar wieder . In dem Kampfe
gab es über 1000 Tote.

Depeschenvureau Herold.

Wilhelm von Mecklenburg - Strelitz  ist von
seiner schweren Erkrankung so weit wieder genesen, daß
er auf Anraten der Arzte im August einen längeren
Kuraufenthalt in Homburg nehmen wird.

Berlin , 22. Juli . Als Präsident des evangelischen
Oberkirchenrates wird an Stelle des verstorbenen Dr.
Backhausen der wirkliche Geheime Oberregterungsrat
Dr . Schwartzkopf genannt , ferner der Geheime Justizrat
Dr . theol . et zur . Professor Kahl.

Berlin , 22. Juli . Wie aus Wien gemeldet wird,
wurde bei Tetowo der bulgarische Erzpriester Missa
Michael von einem Mitglicde des makedonischenKomitees
überfallen und tödlich verwundet . Man glaubt , der
Erzpriester sei das Opfer eines Racheaktes seines eigenen
Bischofs , denn, als der schwer Verwundete einen Arzt
holen ließ , verbot der Bischof diesem, ihm beizustehen.
Beide standen einander lange feindlich gegenüber . —
Einem Budapester Telegramm zufolge wählte die
Kossuth-Partci gestern abend den Abgeordneten Toth
zum geschäftsführenöen Präsidenten , da alle Funktionäre
der Partei ihre Stellen niedergelegt haben. — Wie aus
Sofia gemeldet wird , nahm die dortige Regierung neuer¬
dings Anlaß , sich in Konstantinopel über die Nicht¬
auflösung der türkischen Grenztruppen , sowie die Bei¬
setzung der Jlawe -Truppen durch Redifs zu beschweren.
— Die „Berliner Morgenpost " läßt sich aus Budapest
melden , daß wahrscheinlich am 1. August die Quartals-
Diaten den Abgeordneten nicht ausgezahlt werden.
Präsident Aponpi weigert sich, jetzt, da das Budget nur
^ 5.^ ^ -^ otverorünungsrecht der Regierung in Kraft
ist, die Diäten von der Regierung zu verlangen und die
Regierung wird diese nicht freiwillig zur Verfügung
stellen. Man hofft dadurch die Obstruktion zu brechen.

London, 22. Juli . „Morning Leader" meldet aus
New York  die Verhaftung Treffers , des Organisa¬
tors des Schiffstrusts . Treffer , ein Schwiegersohn
Vanöerbilts , ist der Unterschlagung und
des betrügerischen Bankerotts  beschuldigt.

hd . Berlin , 22. Juli . Zu dem Zusammenbruch des
Bankhauses Gebrüder Schindler wird noch aus Ham¬
burg  dem „B . L.-A." gemeldet, daß nach dem ärztlichen
Befund der Leiche, sowie nach der Lage der Schußwunde
und der sonstigen Tatbestände eventuell angenommen
wird , daß Schindler sich nicht selbst erschossen, sondern
eine zweite Person die tödliche Kugel auf ihn abgefeuert
hat. Der Verdacht ruht auf der Ehefrau , die noch nicht
wieder in das Hotel zurückgekehrt ist und vergeblich von
der Polizei gesucht wird . Schindler wurde mit über der
Brust gefalteten Händen und bis zum Kopfe zugedeckt ge¬
funden . — Ein Boot des Ruderklubs „Vorwärts " mit
drei Insassen , welches am Sonntag spreeaufwärts ge¬
fahren ist, ist seitdem nicht zurückgekehrt. Man nimmt
an. daß den jungen Leuten ein Unglück zugestotzen ist.
— Wie aus Braunschweig  gemeldet wird , wurde der
berüchtigte Einbrecher Hitschfeld am dortigen Landgericht
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.

hd . Berlin , 22. Juli . Unter den Eingeborenen von
Neu-Kaledonien ist, wie aus S i d n e y berichtet wird,
eine Epidemie ausgebrochen, die für Pest gehalten wird.
Bisher wurden 25 Todesfälle gezählt, doch ist noch kein
Weißer von der Krankheit betroffen worben.

hd . Berlin , 22. Juli . Der freisinnige Reichstags-
Abgeordnete R ö s i cke-Dessau ist gestern abend an den
Folgen einer Operation in Berlin gestorben.

hd . St . Thomas , 22. Juli . Ein heftiges Erd¬
beben  wurde gestern auf der ganzen Insel St . Vin-
zent verspürt . Ob größerer Schaden angerichtet wurde,
ist noch nicht bekannt, ebenso wenig , ob Menschenleben
zu beklagen sind.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 22. Juli , mittags 12Z4 Uhr.
Kredit-Aktien 209.10, Diskonto -Kommanöit 187.55,
Staatsbahn 143.70, Lombarden 18, Laurahütte 218.50,
Vochumer 177.40, Gelsenkirchener 184.70, Harpcner 181.
Tendenz : abgeschwächt.

Wiener Börse . 20. Juli . Österreichische Kredit-
Aktien 664, Staatsbahn -Aktieu 670.70, Marknoten 117.36.
Tendenz : still.

Air Akerr>'A«»s »kr umfaßt 10 Seit ««.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton - 5B3. Schulte vom Brühl:
für den übrigen redaktionellenTeil : I . SB.: ®. 2 oäader ; für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornaus : Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenberg scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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5* SanFr . u. Nrth . P.lM. 111.20
6* South . Pac . 8. A. IM. 102.20
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. _
5* do. cons . I Mtg. 108.80
5* Stockt .CooperCtr .G. —
6* St.l ,8. Frc .M.W .Div.
6* St .Louis Wich . u.W.
4* Union P. oific I Mtg.
5* West .N.-Y. u.P . IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C. 96.50

» (Income -Bds.)
* Kapit»! und Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind . Untn . Jt 99.
4. . » Orient. Eisenb . » 100.30
4. . Brauerei Blöding » 102.
4. . do. Essighaus »
4. . do. Nicolay Han . » —
4. . do . Kcmpf (abg .) » mo.
4V, do . Storch Spey . » 10.-j.50
4. . do. Worgor » no.
4. . Buderus Lisenw . » 100.70
4V. Cementf . Karlst . » 102.20
4. . Cemwk . Heidelb . » 101.
4' /, Ch. B. A. u. Sod.if. » 106.
4' /, » Fb . Griesh . E. » 105.
4' /. » Farbw . Höchst» 107.
4' /, » Ind . Mnmih. » 102.30
5. . Dortin . Union » ■-
4. . Esb .-B. Frkf .a . M. * 100.80
3-/. do. » 93.
4' /. Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.50
4. . do. » 100.50
4V, El .Allg . G.-Ob.S.4 » 104.
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk . f. el .Unt .Zür . » 101.30
4V- El . G. f. el . U.Berl . » —
4' /. do. Frankf . a . M. » 98.10
47- do. Helios » 80.70
4. . do. » » 79.
4V. do. Ges. Lahm . » 98.20
4' /, do. L .u.Kr . Barl . » 103.90
4' /. do. Sohuckert » 99.
4 ' /, do. Siem . u. H. » 104.60
4. . do . Cont .Nflrnb . » 88 .50
4' /. do. Werke B*rl . » 103 .50
4. . do. » » » 102.
4. . Kaliw .Aschersl .K . » —
8' /. Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
4' /. Löhnb . Mühle » 105.
4 ' /. Oestr . Alp . M. i. G. » —
8-/. Palmg . Frkf . a .M. » —
4. . Rh . Met. Düsseid . » 84.60
4. . Ung . Lcl :.-E.-B. Kr. 93.
4. . do. Ser . II Jt 98.25
4. . Ver . D. Oelfnbrik . » 104.
4V. » Ultr . Fw .LcYk. » 106.
4. . » » » 102.
4. . Westd . J . Sp.u.W . » 94.30
SV, Zool. G.Frkf . a .M. » 99.

Zt Verz . Loose . inProo.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 145.80
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. —
6. . Donau -Reg . ö. fl. 133.20
8' /. Goth . Pr . I . R. —
8. . Holl . Kom . y.  1871 fl. 103.
SV. Köln -Minden R. 136.50
SV. LübeokY . 1863 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.60
4V. Np .ab .unab .80G. Le —
SV, Oestorr .L. y. 54 ö. fl. 181.60
4. . » » v. 60 ö. fl. 155.50
8. . Oldenburg R. 130.40
5. . Russ .v .64a . Kr . Rbl. 488.
5. . » y.  1866 a.Kr . » 338.
2V, Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl. 110.70
2 ' /, » ex. A-S (A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St .LMk.) Fr. 130.60
3. do. Ult . do. Fr. 130.60

Zf. t,JnverZ .LOOSe . PerSt .in ^i
_ Anab .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —
_ Braunschw . R. 20 -'

Finländisoli . R. 10 —
Freiburger Fr . 15 —
Genua Le 160 154.

_ Mailänder Le 45 ' -
_ do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 81.90

Neuohätel Fr . 10 —
— Oesterr . y.  64 fl. 100 420.80
— do. y.  58 ö. fl. 100 370.

Pappenheini s. fl. 7 —
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 333.
— Venetianer Lo 30 —

fit
•V«
«7.
8 . .
• */i

ft

• */»

ft
« ' /.

ft

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)

kr . o. St.-A. (abg .) »
» » » - »
» » » — »

Bed . 8t .-A. » 10v.1l)
» » (abg .) s. fl. 99.90
» » » Jt  100 .70

102.60
102.60
91.

102.10
102.20
91.10

Bayr . Abl .-R. 8. fl.
» E.B. u.A.A. .44
» E. B. Anl. »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anl. »

109.10
101.20
91.50

102.70
101.30
89.70

4. . Gr. Hess. St.-R. » 102.70
4. . » » Anl .(v.99)» 105.
«V. » » » » 101.
8. . » » » » 89.75
8. . Sächsische Rente » 89.80
4. . Württ . A. » 101.20
«V. » » (abg .) » 101.20
SV. » » » 101.20
a. » » » 91.50

S Franz . Rente Fr. —

i, «. Gr .E .B.A.stfr .v.90 » 40.20
lh* » Anl . v. 87 » 44.30

ft
» » » >► (kl .)»

Holl . A. y.  1896 h. fl. 95.50
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult . » 103.26
4. . » » lOOOr » 103.20
4. . » » kleine » 103.20
L.. . » » »
4. . Ncrw. A. Y. 92 Jt 100.10
87. > » » —
8. .
4. . Gest. Goldrente ö. fl. 103.
4. . • E.B.o.E.G.stfr .» —
5V« » St. O. (F .J .) S. » —
». . » (abg . G. C.L.) » —
S. . » Lokalbahn Kr. —
4 ' /- » Silb.-Rt . Jan . ö.fl. —
47» » » » April » 10l .se
4 ' /» » Pap . » Febr . » 101.30
4V. » » » Mai » —
4 ' /. Portug . St .-Anl. Jk —
4 '/. » Tab .- » » —
a. » Kuss. Sch. £. _
a. Rum . (alt ) v.81-88 Jt 99.30
a. » » 92 » 99.)0
a. » * 93 * 99.40
a. » Sohatzanw . » —

» von 90 » 87.70
I. » » 91 » 86.70

» * 94 » 86.70
X _ » » 96 » 86.70
£ - » » 98 » 86.70

Russ . Cons. v. 80 *
4 . * Gold-A.v.89» _

* » IIy .90»
4 »St .-R.v.94aKRbl. 98.30
«V. Sehw .O.Y.80(abg .).Ä 100.60
IV. * » » 86 » 100.20
IV. » » » 90 » 100.20
a. » » »
a. Herb, ainort . y. 95 » 7.\ 60

Ivi
Span .v.82(abg .) Pes.
Türk .-Bgyp .-Trb . £

* Zoll-0 .v.86Fr.a.
a. * Fund . y. 88 Jt

» priv.stfr .Y.90»
» cons. » »

t. » oonY.LlLB .Fr.
» * C. *
* » D. »

61.20
r * —

1. Ung . Gold-R. Jt 101.90

i ;
» » (kl .) »
» Eis . Thor » 102.20

88.70
100.2 T » 8t . (Kr .jRt . Kr.

i ‘/i »H .B.Y.89stLG .Jt
47. * * Silber ö. fl.
4 ' /. » Inv .-A. y.88 —

0. . Arg .1.G.-A.y.  87 Pes.
47, * * y.88 Jt 88.30
a. Ch!». St.-A. y. 95 £ 101.60
sv. * * Jt —
a. ■ * * Y. 96 6̂ 100.80
47» * » y. 98 » 92.40
4. . E«m >t. nniflo. A. Fr. —
87» * privil . » » 101.70
6. . Mex . Inn. I -IY Pes. 41.30
8. . » Bus.v.99stf .408jf? 102.10
a. * » 2040r »
a. * cons. Pes. 27.40

8' /«
8' /»
8V»
SV.
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
SV»
SV»
4 -
4 .
4 -
4 .
4 -
SV.
4 -
SV.
4 -
4 ■
KV-
4 >
4 -
4 *
4 -
SV.
SV.
8' /.SV.
4 •
4 >
SV.
SV.
SV.
4

tfb
4 -
SV.
4 -
4 -
SV.
«V.
8' /.
SV.
SV.
SV.
SV.
»V.
4

Glessen ron 90 Jt
do. » 93 » J “
do. » 96 * ! 99.60
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg ▼. 1901»
Homburg v. d. H. »
do. ron 99 »

Kaiaeral . y . 91 »
do. Yon 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe y.  1900 »
do. "von 86 »
do. » 89 *
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln Yon 1900

24 26

ProvInz - u. Stfidte -Anl.
IS
4»8

15
4V,

A1.(50“/«E.) Fr.
B. Zcki . Wh . fl.

Rheinpr .XX,XXI Jt
do. X, XII -XVI »

103.
100.60

4 3 S.Ibl .(40°/«EM
do. 8000r »

4o. XIX » — 15 Bleist .Fab .N. »
4o . XVIII » 96.20 0 0 Brau -V.S.-T. »
do.  IX,XIu .XIV» 91.40 13 13 »Binding »

Ptoy.  Posen » 99.70 7 7 »Duisburg »
Frkf .a .M.L,Nu .Q ►

do. Lit . R (abg .) »
100. 12V» 12V» » Eiche Kiel»

— 8 9 * Hen . Frkf . »
do. » 8 y. 86 » 100. 8 9 » » Pr .Akt . »
do . * Tv . 91 » 100. 8 8 »Kempff »
do. » U y. 93 » — 14 14 »MainzA .B. »
do. » V y. 96 » — 77» 7»/. * Parkbr . »
do. » W y. 98 » 100. 9 77, » Sonne , Sp . »
do . Str .-B. y. 99 * 99.90 13 18 » Stern , Obr . »
do . y.  Bookenh . » — 6 6 » Storch , 8p . »

Berlin von 86/92 *
Bingen von 1900 »

— 4V. 6V» »Tivoli .Stg . »— 6V» 6 »Vereinigte »
do. von 1901 * — 5 6 » WergerJV .»

» Nic .,Hofbr .»do. von 96 » — 6 6
do. von 98 » — 6 5 »Nürnberg *

Darmstadt von 91 » — 6‘/» « ' /. » Pforzheim »
do. von 88 u. 94 » — 8 8 » WormzOe,»
do. von 79 u. 81 » 99.50 6 4 Cem.IIetdelb .»
do . von 97 » 99.50 4 4 *F . Karl, *. ♦

Erlangen T. 1900 » — 8 S • Lothr ^ Uta»

Limburg (abg .) >
Ludwigsh . y.  1900 >

do. Yon 90 u. 92 «
do. » 96 >

Magdeburg Y. 91 >
Mainz y. 91 >
do. » 99 >
do. » 1900
do. » 78 u. 83
do. » 86 u. 88
do. (abg .) J . *
do . Yon 94 »

Mannheim y.  99 »
do. ron 1900 »
do. » 88 »
do. * 95 »
do. » 98 »

Münohen y.  1900 *
Nürnberg y.  1899 »

do. »
Pforzheim y. 99 *

do. (abg .) y.  83 *
W iesbaden y. 1900 »

» » 1901»
do. (abg .) »
do . Yon 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »,
do. * 98 *
do. » 1902 »

Worin »Ton 87/89 *
do. » 96 »
do. » 93 »

102.80

100.
100.
ICO.
102.50
93.90
93.80

92.10
99.30

102 .30
102 .30

99.70
105.

*1 —

102.30

100.

100.
104 .80
103.80

99.50
100 .40

102 .60
102.60

99.80
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80

4. . Würzburg v. 99 » 103.80
3' /. Amsterdam h fl. ■ -
4V» Buk v. 84 (conv .) Jt —
4V» do. »88 » » —
4V» do. »95 * » —
4'/. do. »98 » » 94.60
4. . Christiania v. 94
8«/. Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 81.90
3,8. Neapel st . gar. Le 101 . j
3^ . do. (kleine) » _
4. . Rom (i. Gold ) gr . 1 » —
4. . do. II/VI1I » —
4. . Stockholm y. 80 Jt —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.60
6. . St.Buen .-Air . 92 Pes. —
4' /. do. £ —

Di-vld.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67* 647 Dscbe . Rb. Jt 152.40
87, 87. Frankf . Bk. » 191.
5 5 Badiaobe » R. 118.20
0 B. tind . U. Jt 70.50
2 8V. Berliner Bk. » 90.90
0 4 Bresl . D.-Bk » 108.90
4 6 Drmst . Bk . s fl. —

11 11 Dtsohe . Bk. Jt —
17. 4 » Eff . u . W. R. 104.90
3 » Gen .-Bk. Jt 100.50
6 6 » Ver .-Bk. » 127.80
8 87» Disk .-Ges. » 137.70
4 6 Dresd . Bk. »
57» 5 » ßankver. » 100.40
9 9 Frkf . H.-Bk. » 201 .70
7' /. 77» » Hyp .C.-V » 146.90
5V« 57» Mitteid . C.B. » 114.60

4*/t» 4 Oest .-U. B. Kr. 114.
57» 4 Pfalz . Bk. Jt 107.20
9 9 * Hyp .-Bk. » 191.60
7 9 Pr . B .-C.-B. R. 145.80
67» 7 Wien . B.V. Ö.fl. 121.40
5 4' /» Wrtt . N.-B. sfl. 109.30
7 7 » Ver .-Bk. * 152.70

5
16
12
10
20

0
13 1/.

5
10

0
0
8
0
0
5
0
8

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

13
8
5

127,
4
8
0
5
67-

11
4V,
8

18
0 '
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0

15

12
10
20
4

15

10
0

6
4

0
9

1" .
9
5V»
0

17
9

4V.
6

18

8 '/.

Cb.B. An. u. 8.^4
do. 600r »

Ch.Bl.8ilb .Br. »
» D.G.u.81.8. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höckst»
do. Mühlh . »
Chem. Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeüosKöln »
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr . »
* Schlickert »
» Siem. u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr .Fulda .A
Gas FranKk. »
Gelsk . Gussst . » {
Gum .V.Brl .Ff .» |
Kalk Rh .W . »
ICupfw.Heddh . »
Leders . N. 8p . »
Löhnb .-Mfilile »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm.Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» Schp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br . H. »
Oelfabr .Vor.D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg.Wess. »
Schst . v .Fulda »
Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Jt
» Nordd . Jute »
»Wostd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .^
Verl .Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg . »
Zellst -Waldh . »
» Ver . Dresd . »

450.
450.
110.10
295.
171.
284 .80
876.
106.
200.50

97.
143.

62.
178.

81.90
102.80

91.20
128.70

120.
100.
170.

96.90
147.
110.80

98.50
169.

90.
51.

105.
288.
162.80
140.

22ö]
108.
157.60
68.
93.

117.20
193.
77.50

113.
246.

99.90
61.50

78.50

90.40

98.
112.

234.30
59.80

Dir.
YorU Xi.
7

Dlvid.
Vorl. L. Industrie-Aktien

194.50
79.80

104.80
238.50

30.
250.
12 ' .
183.75
170.
172.
187.
239. 50
112.
128.
240.
107.
100.
103 .80
110.

120.90
10a
137.
106.
87.20

112.60

7
25
16
12
10
13
10
10
17
47.
0
7
2

12

Bergwerks-Aktien.
5

18

10

10
10

17
47.
0
5
0

12*/.
7

6V, 67.

Boch. Bb. u.G. Jt,
Bud . Eisenw. »
Conc. Bergb . »
Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia
Kaliw .Ascbsl . »
Laurahütte R.
Westereg . Al. Jt
do. Pr .-A. »

Kön. Marienh . »
Massen »
Obsohl. Eiseni . »
Riebeok -Mont. »
OestrAlp .M. ÖJL.
Dux-Bdb.abg . *
Gz.Kfl-EB.n.B. »

179.10
111.50
302.
227 .75
188.36
132.80
182.
161.
220.
215.
10 ).

128.
99.50

206.60
187.

Dl
Vorl.
6‘/,
9
6
17»
ö' /a
4

6V»
9V.
6V.
IV.
67«
4V«

lkt.vonTransp.-Anst.
Braun »oh.Ld».jÄ ] —
Ludw .-Bexb.g. fl. 225.40
Lübeok -Büeh .^4 ! —
Marienb .Mlaw.lt . i —
Pfälz . Maxb . , . fl. 148.
» Nordb . * j186.25

0 0 Allg . D. Klh . Jt 46.50
7 7 » Lok .-Str . » 140.50
H 8 Cass. Str .-B. » 63.50
5' » Südd . Eis -G. » 123.
6 4' /» Hamb .-Am.-P. » 102.
6 0 Nordd . Lloyd »

do ult . »
98.70

0 6 V.Ar .u.Cs.P . ö.fl. 118.86
5' /» 5 do.St.-A.v.94 » —
57» 57« Böhm. Nordb . * —

117» , ">/»- Buschtehr .A » —
117, 11 do. B. » —

6V. 67. Lemb .Cz.Jass . » —
67. 57° Oest.Ug.St.B. Fr. —
0 0 * 8b. (Lmb .) » —
47. 4" . * Nw. LtA ö.fl. 103.
5V. 5 ' /. do. Lit . B » toe.
7.

4' /»,
3- Raab .Oed.Eb . » 27.20

41'ai Rchb .-Pb .C-M» —
5 5 Stuklw .R.Grz. * —
6 5 Ung .-Galiz .I » —

6V» 67° Gotthard Pr. 191.50
4'/» 47. Jnr .-Spl. Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. * —-
0 0 Jr . Genusssoh. »

Bohw. Centr . »
* Nordost *

Ver .Sobwelib . »
—

8 8 It . Mittelmb . Le
7 It .Gi .Sic.E .B. » —
6 e It . Mr. (Ad.N.) —
1 i */» We. tslollianor » 83.
5 5 Anatol . E.-B. Jt

Iwang . D. (g.) »
SV. 87. Lux . Pr . Hrt . Fr.

LaVl .VrfcA . Le
du. SA-Akt . »

Zf. Pr .- Obl . v . Transp .- A.
87. Bg .-M. E.-B. L. G. Jt, —
4. . Br . Ld . E.B.G.E. 2. » 100 . 5 c
3V. do . Em . I (abg .) * 98.
47» Homb . E. B. s. fl. —
4. . Pfälz . Bx . Mx. Nd. Jt 102.40
8V. do. (oonvert .) » 99.90
47. Allg . D. Kleinb . Jt —
47. do. 8er . VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » - |
4. . do. Ser . IV -VI » —
4. . do. » VII —
4. . Cass . 8trassenb . »
4. . D . E.B. G.Frkf .S.I * 99.
47, do . Ser . II » 102.50
87. 8. E. B. G. Daria st. » 96.30

4. . Böhm .Nb . stf. i. G. .44 100.804. . » Wstb . stf . i. S. ö. fl.
4. .
4. .

do. in Gold Jt
do. von 95 Kr. 100.90

99.10
99.104. . Elisabethb .st. i.G. Jt

4. . do. (kleine ) »
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine ) » 101.40
5. . Ks .F.Nb .v.72i .S.ö.fl.
4. . do. y.  87 i. Silb. » 101.60
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. »
4. . Gal .K.L .B.stf .i.S. » 101.
4. . Gr .-Köfl. y.  1902 Kr. 100.30
4. . Ksch .0 .89stf . i.S.ö.fi.
4. . do. y.  89 » i. G. Jt
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J . stpfl . i.S.ö. fl. 98,60
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.40
4. . Mllhr . Grb . v. 95 Kr. 100.80
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. Jt. —
5. . » Nwb . sf. i.G.v.74 » los.
5. . do. Lit .Astf .i.S.ö.fi. 107.90
5. . do. » B . » » 10L C0
5. . do. Sb.(L) sf. i.G.-«, 107.25
4. . do . » —
3. . do . Fr. 66.
8. . do. y. 71 » 65.90
5. . * U.S.73/74sf .i.G. Jt. —
5. . * Br . R.72sf . i. G. R. 108.90
4. . » St. R .83af . i. G. Jt 101.60
3. . do. 1-8E . sf. i. G. Fr. 94.75
3. . do. y.  85 stf . i. G. » _
3. . do. 9 Em . sf. i. G. * —
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » —
3. . do . y.  95 stf . i. G. Jt 85 .80
3. . do. 200er sf. i. G. » _
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 104.90
3. . do. v. 96stft \ LG . » 85.50
3. . R .Oed. Eb .stf .i.G. » 77.40
8. . do. y.  91 stf . i. G. » 75.30
3. . do. y.  97 stf . i. G. » 76.30

- Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100.90
£. » Salzkg .stf .i.G. Jt 101.80
4. . do . 400er stf. I. G. *
5. . Ung . Gal . sf. i. 8. ö. fl. 111.
2,. . Ital . stg . 2500er Le 71.70
V do. 5(X)or » 71.80
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do . 500or » —
2j. Liv . C., D . u. D./2 » 73.
4. . Sardin . Sek . * 103.40
4. . do. (500er ) * 103.40
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102. 40
4. . do. kleine » 102.40
4. . do. 91 Gr . * 103.40
4. . do. kleine » 103.40
2,. . Süd .-Ital . A.-H. * 71.10
4. . Tosoan . Central » 115.40
6. . Westsizilian .v. 79 Fr. 100.60
5. . do. von 80 Le 106 .30
4*/» Iwang . Dombr . Jt

Kosl . W. v. 89sf . g. »4. .
4. . Kursk . Kiew . E . B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb .v.97 »
4. . do. y.  98 stfr . » 100.30
4. . Mosk .W .v.95sf . g. *
4. . Russ . Sdo. y.  97 sf. »
4. . do. y.  98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 100.
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. y.  97 stfr . » ICO.
4. . do. y. 98 » » 100.
4. . Wladikawk . gar . » 100.
4. . do. von 95 »
4. .
4. .

do. * 9? *
do. * 98 .

100.30
100 .50

5. Anat .E .-B.-O.LG. M 103.70
5. » » Ser . II » 103. 10
5. . » » 408er » 105.10
3. . P .E .-B.y.  86 2000r * 72.50
3. . do. 400er » 72.60
4' /, do. "on89IRg . * —
47» do. v. 89 400er *
— do. v.89IIRgs . » 48.10

3. . Salonik -Mon. LG . » 64.20
Jt - do. 404er * I —

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.
4. . Bay . V.-11.Münch . Jt  101 .60
87. » » » » | 99.80
4. . » BC. VB.Nrnb . » 101.80
4. . » » » » » 101.90
87, » » » » » 99.
4. . » Hyp .u.W .-Bk . » 109 .50
8‘/, » » » » » 99.60
3' /. D. Gr .-Cr. III u. IV » 1101.80
8»/, do. Ser . V » 93.
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX * 103.
87. do. VIII * 98.
4. . D.Gr .-Soh.B.BerL * —
87. » » » » » —
4. . » Hyp .-B. BerL » 1101.50
87. » » » » 1 96.80
4. . Eis . B. u. C.-.C.-0 * 101 . 10
SV. Eie. Oom.-ObL » 100.50

«. .
4 .
4 .
SV.
81/»
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
»V.
SV.
4 .
4 .
4 .
4 .
SV»
SV.
SV.
4 .
4 .
4. .
3' /.
«V.
4 .
4 .
SV.
4 .
4 .
»V.
SV.
8'/.
8 ' ,.
87,
8. .
4. .
87»
4 .
4. .
8' /,
§v*5. .
5. .
4‘/.
4. .
4. .
37»
4. .
4 .
SV.
SV.4. .
4 .
4. .
87«
37»
4V»
4 .
81/»
SV.

4 .
SV.
4 .
SV.sv.
ft
4 .
4 .
SV.
SV.
4. .
SV.
4 .
4 .
4 .
3',.
SV.
4. .
4. .
SV.
4. .
SV.
8V.
4. .
3'/,
3V.
3'/.
4. .
4V.
4. .
4. .
3V»
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Jl
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8. 86,36 n. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,30.32.33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . *
do. N.-P . »

H .H.-B. 8.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B. 8 II »
do. 8er . VI . »
do. S.VIIunk .1906»
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr .) II *
do. 8er . III *
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . *
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

PfSl *. Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Aot .-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G. v.90 »
do. Yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-0 . y.  1901 »
do. Yon 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80V« abg . »
do. a . 80*/« abg . »
do. »
do. abg . Certiflo . »

Pr . H.-Yers .-A.-G. »
» » . » »
»Pfdb .-B. Hyp .P .(2
» » »I “.
» » » |3
* » Kom .-Obl.U

Pr . Ldeoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . d.  1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/82,84u .48 »
do. bis inci . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS .1 »
do. Ser . H »
do. * V »
do. * m »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. nnk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. 1 u. II »

Dän . L. H. U.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf. Le

» » » » »
» Allg .Im. y.  99 »

Norw . Hp .-B. v.87 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. ICr.
P .U.C.B.stf .i.G.S.2 »
Sghw.R.H. B.y. 78
do. nnk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser. I y.  97 Kr.

101.40
103.10
102. 10
97.60
97.60

105.
100. 20
101.40
101.60
100.20
102.

93.
i 98.
! 9740
! 99.40
100.60

,101.80
96.50
96.50
98.

100.80
100.70
102.

97.70
1)7.70

100.10
100.

97.
102.25

100.20
100.20
100.20
100.20
100.20

91.
101.50

99.20

101.76
102.70

96.60
101.20
103,

97.40
97.60

103.20
103.1
105.
100.
100.70

100.40
93.80

17.
100.

96.50

103.
100.60
102.60

98.50
98.50

101.50
99.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

105.60
103.60
99.30

103.
99.60
99.80

102
99. 10
99. 10

101.30

99.

99.40

Zf.
4*.
4'/.'
4V.'
6*.
8*.
6*.
4*.
SV. '
6. .
6. .
4«.

4V.*
4*.
6*
6*.
8*.9:
41/«*
5*

Amerik. Eisenb.-Bonds.
94.Brunsw . u.West . 1M

Calif . Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. UI Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Pacif . I Ref.M.
do. Mtg.

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Miiw.St.P . (P .D.)
» Bock Ial . u Pac.

Cinc . n. 8pr . I Mtg.
Denver Rio I cons.lt.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv .u.Nashv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erls ID Mtg.d& IV *

100.60
102.
94.60
97.70

110.20
120.50

Geldsorten.
Münz -Duk .LG. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold -Dollars p.Doll,
Neue Rus8.Imp .p St
Gold al maro . p.Ko,
Ganzf . Seheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten,

(Doll .6—1000) p.D.
Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p.Doll.

Belg .Noten p. 100 Fr
Engl .Noten p . ILstr
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Sohweiz .N.p . 100 Fr.

Brief . Geld.

20.37 ! 20.33
16.27 ; 16.23

4.187,4 .17V.

12800 2790
2804 -
74.80 i 72.80

4.177 . 4 .17' /.

4.17 4.16' /,
81.15 81.05

— 20.35-/,
169. 1168.90
85.25 85.10
81.15; 81.05
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Nervorrsrcnä bewährtes

Stoff»Imprägnierung-Ucrfabren
nach welchem die Firma Louis Hirsch in Gera (Reuss)
a) Alle Arten Damen- und Herren-Klelder-Stoffe
b) Fertige Herren-Kleidungsstücke, Uniformen etc.

dauernd-porös-wasserdicht
herstellt . Derartig behandelte Stoffe und Kleidungsstücke

bieten einen vorzüglichen
Schutz gegen Durchnässung!

tt
Ulasserperk

Besondere Vorztüge:

u In vielen ersten Geschäften
der Bekleldungs - und Manutakturwaren -Branche sind der
artig imprägnierte Stoffe resp . aus solchen kefertigte
Kleidungsstücke bereits käuflich , Dieselben sind an dem

Stempel „Wasserperle kenntlich
Zu Imprägnierende Kleidungsstücke etc.

übergebe man am hiesigen Platze gefälligst der
Annahmestelle:

Heinrich Schaefer,
Welicrgaaar RI»

WfeMwr Fuen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand-
ncstrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferrigt. § 208

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11 Vs Uhr bis 1 Uhr.
5<XK5 <X3<XXXXXXXXXXXXXXX

X

X
Xg
X
X

I
X
X

Büreali:
Rheinstr.
No. 21

Telefone
No. 12

No. 2876

Grösst russlsöi ttorspcdlteur
GttsnmayßP

■Wiesbaden—

VerpacUiings -Abtlieilsinisr fllr
Fracht - und EilgUter,

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spiegel,Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiere etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versickern gegen

'ITransportg -efalir.
Leihfristen für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 1266

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Schleifsteine

und Rutcker
zu enorm billigen Preisen. 1580
A.Baer&Co., MriWr.24.

Schmalz,
garantirt rein , per Pfd. 85 Pfg . ,

Margarine,
bester Ersatz für Naturbutter , p. Pfd. 75 Pf.

empfiehlt

Wes zmksiider(Soniumliatis,
Well ritzstraffe 30 ._

Alt© A«loir*li©lie.
T  Morgen und jeden Donnerstag bei günstiger Witterung.8rchO Mh -tacH,

ausgeführt von der Kapelle des Hess. Füsilier -Regiments Nr . 8 « ,
Entree frei — Anfang 4 Uhr — Ende gegen 11 Uhr,

wozu höflichst einladet _Jean Pauly.

Cacilia“.Männer-
Gesangverein ^

Sonntag , den 26 . Juli er., von 3 Uhr Nachmittags ab:

Großes lvaldjest im Eichelgarten
(vls -tt-vis der Trauereiche).

Für vorzügliche Bcwirthung. ausreichende Sitzgelegenheit, sowie Unterhaltung jeglichêSHn
Der Vorstand.ist aufs Beste gesorgt.

^ ^ ^ ^ ohh^ nachei^ vir unsere Sommerreise ? |

Neues Sauerkraut
Neue Salzgurken

empfiehlt 193

B.BnljkrsMWisberg 32.

Grosse Bruch- TI per Stück S Pf.
Extra fr. gr. Bruch- Bl’ „

Kleine frische illjnp „ „ * „
Aufschlag- Hiwi „ Sclip. 30 u. 40 Pf.

hei Jf. Hornung : St  Co .. Häfnergasse 3.

Nach dem schön gelegenen und altbekannten Städtchen

Uersfeld (Strecke Frankfurt-Bebra).
Dort sind wir im Hofe ! - Hestaura .it „ »cklUzer - Hof « , Besitzer «»scar
Strasburger , bestens aufgehoben und finden daselbst vorzügliche Betten, gute Küche,

reine Weine, gut gepflegte Biere und aufmerksame Bedienung.
Pension Mk. 3.50 pro Tag und höher.

Einfach! Praktisch!
Biebessiclierer

Brödchen -Kasten,
System Hiineke. — Gesetzlich geschützt.

Kein Brodel *en -IMebstalil mehr!
Billigster und sicherster Ersatz für Brödchenbeutel.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

ii.rw™s. Süd -Kaufhaus Mori“
Franz Knapp ._

Promenade-Restaurant,
früher Zum Treppchen, Wilhelmstrasse 24.

Schöner schattiger Garten und offene Halle.
Ausschank v . Fass von Pilsner Urquell , Münchner Mathäserbrän

und Cnlmbaclier.

Dinersä1.50 nnd2.50, Soupers 01.50, Alionn. Ermitesipnf.
Lebende Schleie und Krebse aus dem Bassin des Gartens.

(patentnmü. geschützt)
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede de» Teint

entstellende
Färbung»

Sommersprossen
_ und Mitesser

und macht die Haut blendeud tveitz.
Aecht Flaconh 1 Mark in

Apotheker Km's flota-flrojfttt,
Gr. Bnrastraße5. Telephon 2433.

üüieler,
prntl. lapelopall)

nnd Naturheilkundiger.
Wiesbaden , Rheiuvatinstr . 2 , Part.

Sprechzeit : 10—12 und 3—6 Uhr,
Sonntag« nur Morgen« von 10—12 Uhr.

Natürliche, arzneilose und
operationrlose heilweise.

Feinste Referenzen.

AuWM6cilerjol(|t “Ä
Heilsactoren:

HkIl« MtIims ass Ä
üupotismus (hypnot.Suggestion).
|Ulitfltion0ma)Taae»•»■* 116511

(das ist Erschütterungs-Massagem.eleklr.Betrieb),
sowie da«

gesamte übrige MturyeilverMreu.
Es wurden durch mich geheilt : Asthma,

Augen - Entzündung » Bronchial -Katarrh,
Bleichsucht, Beins -bäden , Divhtheritis,
Darmtrankheitcn » Eierstock-Entzündung,
engl . Krankheit, Entzündung der Nasen-
schleimhaut , Fieverkrankheiten , Flechten,
Frauenkrankheiten , Gefichtsschmerzen, Ge»
lenkentzündunq , Geschwüre n . Geschwülste,
Gelenk-R »cumattömus,Ga »enstetn ,Gebär¬
mutter »Entzündung , Hals - Entzündung,
Ischias Kopfschmerze» ,Kopfgrind,Krampze
Lnngenkatarrh , « nngeneutzündun «, MuS-
kel-RheumatismuS , Magenleiden verschied.
Art , Menstruationsstörunge « , Migräne,
Nasen -Berstopfung , Scharlach , Veitstanz.

Dankschreiben können eingesehen werden.
Behandlung im Hause der Kranken nur

nach den Sprechstunden.

P atente etc . e™**
EmstFrafeciT .-iM.SS;

fr * J . i 1. Piano billig gegen baar.
locnuill Postlaa. J . I». «
Tnchi. Büglerin auf ios. gej. Emieistratze 75.

Einkochkessel,
Frnchtpressen,

Eiumaclihiicbsen,

etc . etc.
in grosser Auswahl.

Krummeiehs „Conserve“-Krüge
aus braunem solxglacArten Steinzeug  mit

ä Patentverschluss ——
Unbedingte Haltbarkeit Sicherster hermetischer

aller Conserven.
Verschluss.

Ein fachste Handhabung.

Bequemes Entleeren

der Krüge.

Schutz der Conserven

gegen Temperaturwechsei.

Farbe der Conserven

bleibt unverändert.

Ecke
Häfnergasse.

in verschiedenen Grössen zu billigsten Preisen.

Erich Stephan,
Aussteuer - Magazin für Haus und Küche.

Kleine
Burgstrasse.

Bohnenschneidiasch.
Eismaschinen,
Oaskocliherde,
Eisschränke,
Fliegenschränke,
Kiililapparatefür kleine

Haushaltungen 1789

zu billigsten Preisen.
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Diese Woche
werden die während der Saison zurückgesetzten

Sebuhwaren
ohne Rücksicht auf deren früheren Werth,

Damen- und Herren-Stiefel jedes Paar zn Ik. 8.5°
Damen- n. Herren-Halh-Sclmlie jedes Paar zn Mk.

ausverkauft.

Ich mache ganz besonders darauf aufmerksam, dass dies nur prima Fabrikate , welche nicht mehr in allen Grössen sortirt
einzelne Musterpaare, sowie Stiefel, die durch das Lagern und Schaufenster etwas gelitten. 1940

Langgasse 44 , Ecke Webergasse.
_ _ _ Telephon 626. _

Kaiser -Pan orama.

Jede IVocIie zwei mene Reisen.
Ausgestellt vom 19. bis 26. Juli:

Serie I:
Sordafrilia - llgerlen.

Constantine , Hone . Phillppevilte.
Serie II:

Rer HS heit « von liainz bis HSln.
Eine Heise 30 Pf. Beide Beisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 16 Pf. Beide Beisen 25 Pf.
_ Abonnement.

Nur 1 Mk.
fine Feder in e. Taschenuhr, Reinigen
derselben1.50 Mk., Garantie 2 Jahre.

« . Spies , Uhrmacher,
12 Schwalbacherstr. 12, Part . ,

zw. Totzbeimer- n. Nbeinstr.

Sonntagsruhe.
Donnerstag, de» 28 . Juli , Abends 9 1/* Uhr, findet im großen Saale

der Turnhalle , Hellmundstraße, eine

öffentliche Versammlung
für ^ uuffrufr statt, zu der wir hiermit höflichst einladen.

Verein für Handlungs -Commis non 18»8.
Bezirk Wiesbaden.

Uerdand Deutscher Handlungsgehülfen.
Kreisvereiu Wiesbaden.

Dent fch national er Handlungsgehulfen -Uervand.
Ortsgruppe Wiesbaden.

Tagesordnung: Stellungnahme zu dem Beschluß der Stadiverordneten-Versammlung,
_betr . Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe. R483

Feinen Stachelt».- u . Joftannisb .-Wein s Acker» vier Morgen, an der Bierstadterstr.
FI . 1 Mi . zu boben Dotzhenneistr. 20 P . I zu verv. Gartenstr. 9, d. Gärtner.

Rtzrrtzn-8aeeo-AilzüM
von 15 bis 48 Mk.

Herren-Geliroek-Anziige
von 28 bis 60 Mk.

Herren-Sommer-Paletots
von 15 bis 45 Mk.

Herreu-flaveloeks
von 12 bis 40 Mk.

Herren-Hosen
von 3 bis 18 Mk.

Herren-Lnstrß-Anzüge
von 14 bis 30 Mk.

Herren-Leinen-Anziige
von 8 bis 15 Mk.

Confections-Haus

Gebrüder Hörner,
4 Mauritiusstrasse 4.

Wiesbadens grösstes Special-Geschäft für fertigeHerren-u.Knaben-Garderoben.
Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen.

Elegante Anfertigung nach Maass.
Eigene Zuschneiderei. Eigene Werkstätten.

Garantie für tadellosen Sitz.

Sport -, Jagd- u. Livre-Bekleidung.
Niederlage achter bayrischer n. Tyroler

Loden - BekSeidung.

Herren-Liistre-Joppen
von 3 bis 15 Mk.

Herren-Lelnen-Joppen
von 2 bis 6 Mk.

Jünglings -Anzüge
Jünglings -Hosen
J ün glin gs-Joppen
Knaben -Anzüge
K naben -Hosen
Knaben -Blonsen

Radfahrer-Anzüge.
Tonristen-Anzüge.

Hiermit die ergebene Mittheiliing, daß ich an
hiesigem Platze eine

Lichtpansanstalt
errichtet habe. Ick, empfehle dieselbe unter Garantie
der sdiärfsten Abzüge bei billiger Berechnung und
jederzeit schnellsten Lieferung.

C . Frey , Technischer Büreau,
Dotzbelmersir. 62.

Zur Selbstanlage
Von

Haustelephonen n . Klingelanlagen.
Elektrische Glocken1.60 bis 2.60 Ulf.
DruckknöpfeV. 16 Pf . an. Birnen v.55 Pf . an.
Leilungsdraht p Mtr . 3 Pf ., p. tiilo 3.—.
Elemente von 1.50—2.60. 1742
Telephonstationen pro Paar 12.—.
Leitungsskizzen n . Anleitung gratis.
L. Ph. Dorner,«ÄV

Pani Ullricli
aus Solingen,

Mauritiusstrasse3
Specialgeschäft

Solinger Stahlwaaren.
Fleisch-, Küchen- und Brodmesser.
Tischmegser, Gaheln, Löffel, Ifcheeren.
In Taschenmesser und Rasinnesser.
Apparate rum Selbstrasiren.
Haarschneidemasohincn zum Selbstgebraueb,

Reparaturen und Pchloifen  eut und billitr.

Reise-Bekleidnng.
Arbeiter-Kleider.

178M

in Dalmatin
ist das beite Mittel zur totalen Vertilgung
der so lästigen Wanzen , Schwanen,
Käfer , Flöhe , Fliege « re. Großartiger
Erfolg. Hat gegen andere Mitte! den Vor¬
zug der Billigkeit und frapvanten Wirkung:
in Beuteln h. 10 , 20 und 30 Pf . 1927

Drogerie Mo Lilie,
nur Moritzstraße 12,

friiher Inhaber der Drogerie„Sanitär".

Plakate:..Wöbiirte Zimmer ",
«nch ansgezogen , oor-
räthig im Tngblalt«
Verlag, Langgasse 27.

- - - ; -V
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